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Potsdam
Die Gedenkrede des Oberhofpredigers D. v. Dryander

Bei der Beiſetzung unſerer Kafſerin in Poksdam hielk
HOberhofprediger Dr. v. Dryander folgende Rede:

Die mit Tränen ſäen, werden mit Freuden
ernten. Sie gehen dahin und weinen und tragen
edlen Samen und kommen mit Freuden und
bringen ihre Garben (Pſalm 126).

Das verleſene Pſalmwort hat ſeine Stelle in der ren
ßiſchen Geſchichte. Es war der Lieblingspfalm, das
„Halleluja“, wie ſie ſagte, der Königin Luiſe. An ihm
hat ſie ſich in Preußens ſchwerſter Zeit aufgerichtet mit dem
ehrwürdigen Biſchof Berowsky.

Heute iſt die Zeit vielleicht noch ſchwerer. Jn Trümmer
zerſchlagen, zerſtückelt, entehrt, vernichtet liegt unſer Vater
land und ſeine Herrlichkeit zu unſeren Füßen. Wieder
möchten wir wie einſt vor hundert Jahren an Max von
Schenckendorffs Verſe denken: „Roſe, ſchöne Königinroſe,
hat auch dich der Sturm getroffen, gilt kein Beten mehr kein
Hoffen bei dem ſchreckensvollen Hoffen“. Und dennoch glau
ben, flehen wir, daß uns unerſchütterlich gewiß die Ver
heißung des Pſalm bleibe: „Die mit Tränen ſäen, werden
mit Freuden ernten!“

Wir denken an den vereinſamken kaiſerlichen
Gatten in der Ferne, der ſeiner vollendeten Gattin nicht
den letzten Liebesdienſt erweiſen und an ihrem Sarge ſtehen
kann. Wir denken der ritterlichen Schar ver Söhne, die ſich
in der Pflege der heißgeliebten Mutter abwechſelten, der
Tochter, die mit rührender Hingabe, Treue und Sorge bis
zum letzten Atemzuge das Leben der Mutter gepflegt hat,
ie konnten den Tod aber nicht Sie haben mit
Tränen geſät.

Aber dasſelbe Work durchtönt auch das Leben der nun
mehr heimgegangenen königlichen Frau. Von den Tagen
der Jugend an, in den Buchenhallen am Oſtſeeſtrand, auf
den Zinnen der in dieſen Tagen doppelt gefeierten ſagen
umwobenen Wartburg, in denen noch die Phantaſien der
Sterbenden weilten, überall hat in ihren Herzen ge
klungen wie ein „Halleluja“ der Freude. Es klang auch
weiter, als einſt des Reiches Hauptſtadt die jugendliche
Prinzeß, die in das Grauſchloß der Väter einzog, begrüßte,
Vo Tränen floſſen, da ſpiegelten ſich nur die ſieben Regen
bogenfarben im Auge wieder. Dieſes Halleluja mehrte ſich.
ſo oft ſich der Tag wiederholte, wo ein Kind dem Hauſe ge
ſhenkt ward. „Der 6. Mai, der Geburtstag des erſtge
borenen Sohnes“, ſchrieb ſie mir einſt, „erſcheint meiner Er
innerung wie mein ſchönſter Lebenstag, ſo iſt er umhüllt
von Glück, Freude und Frühling.“ Als die Reihe der an
deren folgte, ward mit jedem Kindesleben das Herz weiter,
die Liebe reicher, das Gefühl der Verantwortung für die
Zukunft größer. Ueberall eine Zeit froher Ausſaat.

Freilich blieb dieſes Halleluja des Ausſäens nicht lange.
Das Bild der vier Kaiſer ſank nur zu ſchnell in den Staub.
Es waren ernſte Schritte, mit denen das jugendliche Paar
über zwei Generationen hinweg die Stufen des Thrones
erklommen. Zweimal wurden ſie an Särgen ihnen be
ſonders naheſtehenden Menſchen vorübergeführt. Dennoch
blieb die Freude. Unſere Kaiſerin war keine
politiſche Frau. Sie hat nie begehrt, im Spiel welt
licher Politik eine Rolle zu ſpielen. Jhre politiſche Aufgabe
war eine andere, von der die Schrift ſagt: „Jhres Mannes
Herz kann ſich auf ſie verlaſſen.“ Sie hat ihm den Schweiß
von der ſorgenvollen Stirn gewiſcht, ſie hat den Segen er
quicklicher Häuslichkeit ihm erſchloſſen, ſie hat ihm mit dem
klugen und feinen Sinn der Frau mehr als einmal in der
Entwicklung der Dinge klare Wege und feſte Perſönlichkeiten
gewieſen. Aber es ſind doch ſteile Schritte geweſen,
mit denen ſie die Höhe erſtieg. Das Ausſäen war nicht ohne
Tränen. Es gibt keinen ſchwereren Beruf, als den des
Herrſchers. Wehe dem, der ihn üben will, ohne zuvor den
anderen der Opferwilligkeit und des Gehorſams geübt zu
haben. Darum ſind die Wege der Könige tränenreich.
Auch der ihrige war es. Jch weiß nicht, ob die Geſchichte
wahr iſt, die oft erzählt wird. Aber ſie ward unter Hinweis

eecoemmeeeeeeeeeeeeeerereeee enTrauerkundgebung des Danziger Senats
w. Danzig, 20. April.

Die geſtrige Sitzung des Senat wurde vom Präſiden
ten Sahm mit ſolgender Trauerkundgebung für
die Kaiſerin eröffnet: Jn derſelben Stunde, in der
der Senat der freien Stadt Danzig heute hier zu ernſter
Arbeit verſammelt iſt, wird die Kaiſerin des
Deutſchen Reiches zur ewigen Ruhe be

auf frühere Mitteilungen geſtern beim Geleit des Sarges
von mir erneut, als in Magdeburg auf dem dichtgefüllten
Bahnhof eine vielhundertſtimmige Menge den Vers an
ſtimmte:

„Soll's uns hart ergehn,
laß uns feſte ſtehn,
und auch in den ſchwerſten Tagen
niemals über Laſten klagen.“

„Wir wiſſen“, habe ſie vor ihrer Hochzeit geſagt, „daß dies
unſer Weg iſt.“ Sie ſäte in Tränen.

So hat ſie an der Seite des Mannes geſtanden. Eine
echte Hohenzollernfrau, getreu den Ueber
lieferungen des preußiſchen Königsſtam-
mes, die die Könige als die erſten Diener des Staates, als
„die Amtsmänner am Recht“ erklärten. So hat ſie im
Dienen und im Spenden des Rechtes ihre Ehre geſucht,
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Jch kann nicht auf einzelnes mich einlaſſen. Sin Bild
will ich zeichnen, in dem gleichſam in einem Spiegel ihre
ganze Tätigkeit widerſtrahlt. Wir ſtanden im Jahre 1898
auf der Terraſſe der Diakoniſſenanſtalt in Bethlehem. Da
nahm die hohe Frau die kleinen ſchmutzigen Araberkinder,
die ſie umkrochen, auf, ſtreichelte ſie und drückte ſie an ihr
Herz. Verwundert ſchauten die braunen Beduinenmütter
die hohe weiße Geſtalt an, und ahnten nicht, wie ſie in dieſem
Augenblick die Scheidewand hinwegſchob, die zwei Welt
anſchauungen voneinander trennt, Chriſtentum und Jſlam.
Nicht nur dieſe; ſie hat auch die Scheidewand hinweg zu
räumen geſucht zwiſchen arm und reich, hoch und niedrig,
Glücklichen und Unglücklichen. Als Mutter hat ſie den
Müttern und den darbenden Kindern zur Seite geſtanden.
Als Tröſterin iſt ſie an die Betten der Leidenden getreten.
Als das 1. Garderegiment in Potsdam, aus deſſen Mitte ſie
viele perſönlich kannte, ins Feld zog, hat ſie das Wort ge

ſtattet. Auch in den Danziger Herzen iſt tiefe
Trauer um die edle Dahingeſchiedene eingezogen, war
ſie doch durch viele Beziehungen aufs innigſte mit Danzig
verbunden und oft Gaſt in unſeren Mauern. Die Ver
ſtorbene iſt uns ſteta das Sinnbild einer deutſchen
Frau und Mutter geweſen. Ihre unermüdliche Für
ſorge für die Armen und Bedrückten und insbeſondere für
die Kinder hat auch in vielen Danziger Anſtalten und Ein
richtungen dauernden Segen geſtiftet. Wie die Koiſerin ſich

ſagt: Heute habe ich zum erſten Male in ſeiner ganzen Tiefe
erfahren, was es heißt, eine Landesmutter zu ſein. Sie
mag ſich darin getäuſcht haben, ſie hat es ſchon vorher ge
wußt, aber ſicher nicht, daß ſie mit dieſer verſtehenden Güte,
mit dieſer unmittelbaren Hingebung und Freundlichkeit, mit
der ſie in jedes ihrer Werke ein Stück des eigenen Jch
hineinlegte, eine Ausſaat ausſtreute, die ihre Frucht tragen
ſollte. Sie ſäte aus, wenn auch mit Tränen.

Und nun brach Preußens furchtbares Ge-
ſchick hinein. Das Land wurde zertrümmert, wie jede
Mutter beruhigte ſie ihre Opfer, ſie nahm ſich das liebſte
vom Herzen und ſandte auch die eigenen Söhne in Kampf
gewühl und Verwundung hinein. Man kennt die Geſchichte
von dem ſchlummernden Hauptmann zu Goerze, auf deſſen
zerſchoſſene Bruſt der greiſe Kaiſer Wilhelm, ohne ihn zu
wecken, eine Roſe niederlegte. Schon mit ſchwer geſchwächter
Kraft, mit der Krankheit im Herzen, die an ihrer Lebens
wurzel nagte, hat ſie den letzten Reſt eingeſetzt, um dieſen
Verwundeten Troſt, dieſen Kranken einen Strahl des
Lichts und der Freude an ihr Schmerzenslager zu tragen.
So hat ſie mit Tränen ausgeſät.

Und doch war das nicht ihre letzte ſchwere
Prüfung. Wer dabei war, der wird unvergeßlich jenes
letzten Gokttesdienſtes ſich erinnern, mit dem ſie aus den
liehgewordenen Räumen ſchied, um dem vorausgegangenen
Gakten in der Fremde zu folgen. Jn der Apſes des Char-
lottenburger Mauſoleums ſteht der Spruch, den Friedrich
Wilhelm IV. in Erinnerung an jene Stunden der Tränen
für die eigenen Eltern erwählte: „Wir ſind nicht von
denen, die da weichen, ſondern von denen-
die da glauben und die Seele erretten.“ Es
war dasſelbe Wort, dem die Königin Luiſe Ausdruck gab in
jenem: „Wie Gott es erwählt, alſo iſt es geſchehen.“ Wir
denken daran, wie ſie jedem aus der Hausgemeinde die Hand
reichte, denn eine gütige Herrin hat treue Diener, und die
Treue derer, die ſie umgaben, war nur die Antwort auf die
Treue, die ſie empfangen hatten. Aber es war eine Aus
ſaat mit Tränen, aus der die Hoffnung emporwuchs; ſie
„werden einſt mit Freuden kommen und ihre Garben brin-
gen“, und dieſe Garben ſind ihr zuteil geworden. Sie war
eine Beterin. Was Elternhaus und Kirche ſie gelehrt an
Glaubenskraft und unerſchütterlicher Frömmigkeit, das hat
ſie in jener Zeit bewährt. Als wenn die Gedanken hinüber-
flögen in ein anderes Vaterland, hat ſie an Gottes ſtarke
Hand ſich gehalten. Sie hat die ſchweren und ſchwerſten
Proben perſönlichen Kummers, den ſie mehr ahnte als
wußte, überſtanden und iſt in dem Schmelztiegel der Trüb-
ſal und der Schmerzen als echt bewährt worden. Sie hat
nicht auf die eigene Gerechtigkeit gepocht, ſondern die Hand
nach ihres Gottes und ihres Heilands Barmherzigkeit aus-
geſtreckt. Aber im Vertrauen auf dieſe Gnade, die im Leid
über Bitten und Verſtehen um uns handelt, dürfen wir
von ihr ſagen. auch ſie wird kommen und ihre Garben
bringen. Wunderbare Macht, die ein Menſchenleben trägt!
re der ſein Lebenlang das Leid des Lebens trug, hat ge

ichtet:
„Wir harren des Tages, an dem die Heilkraft auch ihre

Augen auftun und ihr im Lichte ihres Herrn das Licht
ſcheinen läßt. Wir aber legen die Hände zuſammen und
geloben unvergängliche Treue, ſtarke Kraft
des Glauben s, feſtes Zuſammenſtehen in der Liebe, um
den Weg zu finden, von dem es heißt: „Sie kommen in
Frieden und bringen ihre Garben.“

Nach der Beiſetzung wurden von der Kronprin-
zeſſin empfangen Enzellenz Hergt, der auch im
Zuge ging, für die Parteileitung, Fräulein Behm für den
Reichsfrauenausſchuß, Graf Weſtarp für die Reichstags
fraktion, der Abgeordnete Winkler für die Landtags
fraktion, der Abgeordnete Lüdecke für die Fraktion der
Berliner Stadtverordnetenverſammlung. Sie ſprachen
namens aller Parteifreunde ihren tiefſten Schmerz und das
Gelöbnis unwandelbarer Treue aus.

e

ſtets der Politik ferngehalten hat, ſo entſpringt auch unſere
Trauerbezeugung rein menſchlichem Gefühl. Solche Empfin
dungen wird jedermann ehren müſſen. Jhnen wollte und
mußte ich heute Ausdruck geben, um in Uebereinſtimmung
zu bleiben mit dem, was noch ungezählte Bürger und Vüe-
gerinnen unſeres Staates heute empfinden. Wir werdes
in Treue dieſer edlen Frau ſtets gedenken. Ahr Andenken
wird in unſeren Herzen nie erlöſchen
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Die Zuſammenkunft in Hythe
w. London, 20. April.

am r Degleitung Seneral Bavgands
achmittaGeorge in Hythe c zu Beſprechungen mit Lloyd

die Jtaliener undiner werden zum nende in t he zuſakommen zur Entſcheidung über die i t r
künftigen Politik. Angeſichts des vorgeſtern dar-
gelegten Standpunktes Lloyd Georges und der von Reuter
mitgeteilten Tatſachen, daß London bisher ohne jede Kennt
nis der deutſchen Abſichten iſt, angeſichts der weiteren Tat
ſache, daß Briand ſich ſehr weitgehend in der Oeffentlichkeit
gebunden hat, indem Paris den deutſchen Mangel an
de gve gekeſt beſte u iſt nichts Schlimmes zu be
ürchten, ſe wenn in letzter Stun in dideutſches Angebot eintreffen ſollte. d ein diarutebte

Marcel Hutin berich“et, Briand dem englit a großen Shoen
Frankrei vorlegen werde, wie Deutſchland zum engebracht worden ſoll. Der Ausſchuß von militäriſchen i Bee
(haf lichen Sachverſtändigen, der erſt am Montag ſich mit der
Ausarbef ung der verſchiedenen Sanktionen befaßt, die erſt nach
dem 1. Mai zu ergreifen wären, werde wieder zuſammentreten
nd wahrſcheinlich ſeinen Bericht vor der Abreiſe
Briands fertigſtellen. Weiter werde Briand wahrſcheinlich
nen bis ins einzelne gehenden Plan über die hauptſächli hen
zahlungsmöglichkeiten vorlegen, die Deutſchland auf
gerungen werden Fnnten, damit es ſich in Zukunft ſeinen Ver
pflichangen nicht entziehen könne. Der Plan werde ſich auf
den Beſchlüſſen der Sachverſtändigen der Brüſſeler Konferenz
vom letzten Winter aufbauen. Kurz: die Beſprechungen in
Hythe werden ſozuſagen ſich faſt ausſchließlich mit der Frage
der deutſchen Zahlungen befaſſen. Andererſeits will
rer einer diplomatiſchen Perſönlichkeit erfohren haben, es ſei das Zie i ir Ziel Briands, dahin zu kommen,
gebiet vertreten ſein werde. Uber di asſsurgs werde man ſpäter ur. noch ſprechen, wenn Deutſchland

Dor „Petit Pariſien“ ſchließt aus der Tatſache,
Wehgand und Marſchall Wilſon nach
werden, daß die Einzelheiten der neuen militäriſchen
swangemaßg a m e zur Sprache kommen werden.

J doch werde ihre Jnkraftſetzung von den E ießungender alliierten Konfere abhängig Tmaggt wer W
inrhch v d dal ſowie in erſter Linie
ür auch von u de Deutſ i äZuſammenkunft einnehmen würde. Mtons n der nächſten

Nach dem „Homme Libre“ erklärte die „Daily Mail“, von
einer hohen, der Kommiſſion für auswär! ige Angelegenheiten
angehörenden Perſönlichkeit erfahren zu haben, daß
die franzöſiſchen Truppen die Städte Eſſen
Tee Wer ar und Dortmund beſetzen, rend die Belgier dig Ausbeutunggechen übernehmen würden. wer ort

80 Milliarden Franken für den
Wiederaufbau

z W. Paris, 20. April.
ber Deputiertenkammer. Jm Laufe der geſtrigen Debatte
über das Budget der us gaben für das Etatsjahr 1921,
die Deutſchland nach dem Friedensvertrag zurückzuerſtatten
hat, ergriff Miniſter Loucheur das Wort, um die bis
jetzt vorgetragenen Wünſche der verſchiedenen Redner zu
beantworten. Loucheur ſagte, Frankreich habe nichts zu
verbergen. Es könnten wohl bei dem Wiederaufbau Jrr
tümer begangen worden ſein, aber bei einem Werk von
ſolchem Umfange ſei das nicht zu vermeiden geweſen. Das
Werk, das Frankreich in den befreiten Gebieten vollbracht
habe, ſei ungeheuer. Er erinnere daran, daß von 4 700 000
Einwohnern 4 100 000 in ihre Heimat zurückgekehrt ſeien,
daß 1 100 000 Perſonen gezwungen ſeien, in Holz
baracken zu wohnen. Der Miniſter erklärte, daß
15 Milliarden notwendig ſeien, um die Berg
werke wieder in Stand zu ſetzen, damit ſie auf die
Vorkriegsförderung gebracht würden, die 18 Millionen
Tonnen jährlich betragen habe. Für das Jahr
1921 ſei man auf eine Förderung von 4 Millionen Tonnen
gelangt. Für den geſamten Wiederaufbau ſeien 80 Mil-
liarden Franken notwendig. Wenn Deutſchland Arbeits-
kräfte für den Wiederaufbau der verwüſteten Gebiete zur
Verfügung ſtelle, dann ſolle es ſie in den Bergwerken

Kuguſt Heinrich Lafonkaine
Ein Halleſcher Romandichter.

Von Karl Meitner-Heckert.
Am 20. April 1831 ſtarb der Canonicus und Doktor der Philo

ſophie Auguſt Heinrich Julius Lafontaine.
„Fremd nur klang ſein Name, das Hergz war eines Deutſchen,
„Deutſch gebildet der Geiſt

fo begann der poetiſche Nachruf, den treue Freunde dem Ver-
ewigten widmeten. Neunzig Jahre ſind ſeither vergangen. Eine
kurze Spanne Zeit in der Weltgeſchichte. Wer lieſt heute noch
die Werke Lafontaines, die, wie jede Literaturgeſchichte ſchema-
kiſch erzählt, die ſtattliche Reihe von hundertfünfgzig Bänden um
faſſen? Wer kennt die Titel, wer den Jnhalt der Erzählungen
„Fedor und Marie“, „Naturmenſch“ oder „Sonderling“, die einſt
„das Entzücken aller gefühlvollen Herzen bis hinauf zum Thron
Friedrich Wilhelm II. und der Königin Luiſe waren Halb-
vergeſſen ruht Lafontoines Schaffen in den Bibliotheken, wenige,
nur ſehr wenige Hände greifen nach den verſtaubten Bänden des
halliſchen Romandichters

Lafontaine war einer der Männer, die um 1800 der Literatur
das Gepräge der Verwäſſerung, der Mondſcheinſtimmung, der
Nührungsabſicht gaben. Er war „Modeſchriftſteller“ ſeiner Zeit.
Seine Werke wurden in Halle und weit über Halle hinaus „ver-
ſchlungen“, Lafontaines Romane bildeten um die Wende des
vorigen Jahrhunderts die geiſtige nahrung des deutſchen Mil
telſtandes. Gs iſt bezeichnend, Schiller und Goethe weit
hinter Lafontaine zurückſianden, wenn man die einſtige Leſerzahl
der genannten Auloren zum Vergleiche herangieht. Jngwiſchen
hat das deutſche Volk Goethe und Schiller verſtehen und würdigen

lernt. und es konnte infolgedeſſen nicht ausbleiben, daß Lafon
ines Romane, bei denen Maſſ über Qualität ſteht, halbvergeſſen

im Bücherſpind ruhen. Der literariſch-kritiſche Veurteiler wird
Lafontaines Arbeiten nicht in Pauſch und Vogen verdammen Es

nden ſich für den Kenner in Lafontainez Romanen trefflicheEteruggen der Natur und des Hergzgens, der prüfende Leſer

muß ſich an den lebenden Farben erfreuen, mit welchen der
Romanſchreiber ſeine anziehenden Charaktere darſtellt.

Auguſt Lafontaine war am 8. Oktober 1759 Schillerfahr!als e demHofmalers in Braurſchweig geboren. Nur

neben Frankreich bei einem Vorgehen im Ruhr

arverren laſſen, damit Frankreich Kohlen erhalte, durch
die es die erforderlichen Materialien für die befreiten Ge
biete herſtellen könne. Der Miniſter ſprach alsdann von der
Unterſtützung, die Frankreich für ſeinen Wiederaufbau er
halten hat, und erklärte, daß etwa 8300 Millionen
Franken aus dem beſetzten Gebiet weggeführter Waren
bis jetzt zurückerſtattet wurden. Man verſuche, noch
für eine Milliarde Gegenſtände zurückzuerlangen.

Alsdann ſprach Abgeordneter Philip Moteaux von den
deutſchen Viehlieferungen.

Miniſter Loucheur erklärte hierauf, die deutſchen Be
rechnungen ſeien anzuzweifeln. Die Deutſchen ſprächen von
22 Milliarden Lieferungen, während es ſich kaum
um 8 Milliarden handele. Sie berechneten den Wert des ge
lieferten Viehes mit 80 Millionen, während es ſich kaum um
40 Millionen „handele. Deutſchland hätte das Saargebiet
auf 1200 Millionen geſchätzt, während alle Sachverſtändigen
es nur auf 400 Millionen geſchätzt hätten. Die Weiter
beratung wird alsdann auf Mittwoch vertagt.

Hölz geſteht
Der Bandit Hölz hat ein teilweiſes Geſtändnis abgelegt. Er

hat 17 Einzelfälle von Verbrechen öffentlicher Gewaittätig
keiten zugegeben, die
rößtenteils im Mans- relderRevier ver-übt worden ſind. Er T 5beſtreitet aber, alle g Vübrigen ihm zur Laſt
elegten Verbrechen
es Raubes und der

Aufforderung zum
Mord, ebenſo der Teil-
nahme an dem Atten-
tat auf die Berliner
Siegesſäule. Von der
Staatsanwaltſchaft ſind
gegen 19 Kommu-
niſtenführer derletzten Auſſtandsbe
wegung Haftbefehle
erlaſſen worden.

m Berliner Polizei
präſidinm hat ſich eine
Anzahl Zeugen ge
meldet, die Belaſtendesc
gegen den verhafteten V
Hölz auszuſagen im-
ſtande ſind. U. a. iſt
auch der Bürger-meiſter von Falken-
ſt e in in Berlin ein
getroffen

Das Verlangen nach unſeren Goldbeſtänden
Das Doknument der Reparationskommiſſion betreffs

der Auslieferung der deutſchen Goldbeſtände lautet wie folgt:
„Die Reparationskommiſſion hat in ihrem Schreiven Nummer

13 184 vom 24. März 1921 der Kriegslaſtenkommiſſion mitgeteilt,
daß ſie der Anſicht ſei, die deutſche Regierung habe den allge
meinen a grag der Reparationskommiſſion, die Beſtimmungen
des Artikels 235 des Verſailler Friedensvertrages auszuführen,
abgelehnt. Die Reparationskommiſſion iſt der Anſicht, daß
infolge dieſer glatten Ablehnung die Vorrechte wirkſamer ge-
ſtaltet werden müſſen, die die Kommiſſion auf die Güter und
Mittel des Reiches und der deutſchen Staaten beſitzt. Obne die
Verfügungen abzuwarten, die die alliierten und aſſozierten Ne

S in dieſer Hinſicht treffen werden, beehrt ſich die
eparationsfommiſſion der Kriegslaſtenkommiſſion mitzuteilen,

daß ſie beſchloſſen hat, als Garantie und Sicherheit für die Aus
führung der Verpflichtungen bezüglich der Repararjionen durch
die deutſche Regierung die Ueberführung des geſamten
Metallvbeſtandes der Reichsbank nach der Filiale der
Reichsbank in Köln oder Koblenz vor dem 1. Mai 1021 zu
verlangen Dieſer Metallbeſtand kann weiter in der Bilanz der
Reichsbank figurieren. Die deutſche Regierung kann jedoch über
keinen Teil dieſes Metallbeſtandes ohne vorherige Autori
ſation der Reparationskommiſſion verſügen. Falls die deutſche
Regierung dieſes Anſuchen ablehnt, ſo wird die Reparations
kommiſſion auf Grund der Rechte, die ihr Artikel 235 des Ver-
ſailler Friedensvertrages verleiht, ſich gezwungen ſehen, die ſo
fortige Uebergabe des Metallbeſtandes an die Reparations
kommiſſion zu verlangen. Um die Konſequenzen einer
ſolchen Uebergabe zu vermeiden, bat die Reparationskommiſſion
beſchloſſen, lediglich die Ueberführung des Pietallveſtandes nach
der Filiale Köln oder Koblenz der Reichsbank zu verlangen. Die
Reparationstommiſſion erwartet bis zum 22. April die Ant
wort der Kriegslaſtenkommiſſion.

Die Entente fordert, wie gemeldet, die Auslieferung
des Goldbeſtandes der Reichsbank. Jn einer Unterredung
eines Mitarbeiters des „Berl. Tagebl.“ wandte ſich Reichs
bankpräſident Havenſtein gegen dieſe Forderung, indem
er erklärte: Bisher habe ich noch keine offizielle Mitteilung
über die neue Ententeforderung erhalten. Meine Kenntnis
ſtützt ſich daher nur auf das veröffentlichte Telegramm des

Max Hölz

Wunſche ſeiner Mutter folgend hatte er in Helmſtedt Theologie
diert, kam nach dem Tode ſeiner Mutter nach Halle, wo er

ich zu den ſchönen Wiſſenſchaften hingezogen fühlte. Er nahm
1786 die Stelle eines Hauslehrers bei dem damaligen Chef des
halliſchen NRegiments, General von Thadden, an und zog mit die
ſom Gönner, der ihm eine Feldpredigerſtelle bei feinem Regiment
zuſprach, anno 1792 nach Frankreich. Vor dem Abmarſch hatte ſich
Lafontaine verheiratet; er kehrte gleich nach dem Baſeler Frieden
nach Hall zurück und lgie, um ſich unabhängig ſeiner Schrift
ftellerei widmen zu können, ſein gut bezahltes Amt nieder. Jn
einem romantiſchen Landhaus mit Garten vor dem Giebichen-
ſteiner Tor konnte Lafontaine einen Kreis bedeutender Menſchen
um ſich ſammeln, es bildete ſich ein hochgeiſtiger Halle
ſcher Zirkel in dem Hauſe des intereſſanten Mannes, bis
der Krieg die idylliſche Ruhe ſtörte, und Lafontaine, der auch
den Tod ſener Gattin zu beklogen hatte, ſeine letzte h
in der Stadt nahm. Ein königliches Dekret ordnete die währe
des Krieges unterbliebenen Auszahlungen einer Präbende für
Lafontaine an, ſo daß die Exiſtenz Lafondaines im höheren Alte
geſichert war. Die Univerſität überraſchte Lafontaine an einem
Geburtstag mit dem Doktordiplom. Dieſe Ehrung galt wohl

uptſächlich Lafontaines Umgang mit den griechiſchen Muſen.
fontaine hat zwei der bedeutendſten Tragödi-n des Aeſchylos

„Agamemnon“ und die „Choephoren“, ferner die e des
Euripides mit beſonderen Anmerkungen herausgegeben. Gegen
die Lafontaineſchen Ausgaben dieſer Werke, die in Hinſicht auf
Sgenik, Metrik, Sache und Sprache manche originelle, geiſtreiche
und vorurteilsfreie Anſichten enthalten, nahmen gewiſſe Philo-
logen von Profeſſion Stellung. Der Lafontaine als Freund nahe
ſtehende J. G. Gruber gab eine intereſſante Biographie ſeines
berühmten Halleſchen Mitbürgers heraus, die den Edelmenſchen
Lafontaine, deſſen ſtille Wohltaten in Halle ſprichwörilich waren, in
allen Tugenden beleuchſet. Lafontaine hat mehr verdient, als in
vergilbten Blättern ein Denkmal zu finden. Es iſt Halles GEhren-
pflicht, den halbvergeſſenen Halleſchen Romandichter nicht ganz
der Vergeſſenheit anheimfallen zu laſſen es iſt Halles Ehrenſchuld,
Lafontaine als Edelmenſchen in das lebende Licht ſeiner Chronik
zu führen, das ſolchen erleſenen Bürgern unſterblichen Ruhm
gibt. Halbvergeſſen! aus ſtiller Anklage möge Auferſtehung
blühen. Das Säkulum will um Lafontaine den erſten Kreis
ſchließen. Das muß ein goldener Kreis werden!

W. T. B. Auch das Kabinett hat ſich bis jetzt noch nicht an
mich Jch perſönlich jedoch halte die Forderung
nach i unſeres Goldbeſtandes für eine völlige
Unmöglichkeit und ihre Erfüllung für völlig aus.
geſchloſſen. Sie würde die Vernichtung unſerer
Valuta und unſerer Wirtſchaft zur Folge haben.
Erneuter Sturz der Valuta und gleichzeitiges Hin auf.
ſchnellen der Preiſe zu unerſchwinglicher
Höhe treten ein. Die Stimmung im Kabinett iſt mir zwar
noch nicht bekannt, doch darf man wohl als ziemlich ſicher
annehmen, daß die Reichsregierung dieſe Forderung unbe
dingt ablehnen wird. Längere Kabinettsberatungen dürften
ſich angeſichts der Unſtimmigkeit des Verlangens der Entente
erübrigen. Sollte mich das Kabinett noch um meine An-
ſicht befragen, ſo würde ich mich ſelbſtverſtändlich auch dort
in dieſem ſcharfen ablehnenden Sinne ausſprechen. Es wird
ſich wohl hoffentlich und kann ſich auch keine andere Regie
rung finden, die ſolchen Forderungen zuzuſtimmen in der
Lage wäre. Die hier erörterte Forderung iſt meiner Mei,
nung nach nur eine der zahlreichen anderen, die man in den
nächſten Wochen an uns richten dürfte. Sie iſt gewiſſer
maßen das Alphabet und ein Beweis dafür, wie
die Entente ihre Gewaltpolitik fortzue
ſetzen verſucht. Wenn jemand fragen ſollte, ob wir
lieber die Folgen einer Ablehnung dieſes Ententeverlangenz
auf uns nehmen wollen, ſo kann man darauf nur erwidern,
daß Unmögliches auszuführen eben unmöglich iſt.

Die Sollgrenze in Kraft getreten
w. Köln, 20. April.

„Cologne Poſt ſchreibt in der geſtrigen Morgen
ausgabe: Die Rheinzollgrenze tritt heute um
Mitternacht in Kraft. Die Zollbeamten beginnen als-
dann mit der Erhebung der Abgaben, die den Be
dingungen der Sanktionen der Alliierten entſprechen. Mit
dem Glockenſchlag 12 heute nacht werden alle Güter, die
über die Grenze kommen, dem Zoll unterworfen,
Die Hauptſtelle im britiſchen beſetzten Gebiet iſt in Ohligz,
wo Offiziere heute nacht den Dienſt verſehen.
Nach einer Anordnung des Zollkomitees der Jnter-

alliierten Rheinlandkommiſſion müſſen ab 20. April 192t
den Frachtbriefen die Zollerklärungen bei-
gefügt werden, die vollſtändig ſein und alle Einzelheiten,
ferner eine Beſchreibung der Waren und ihre genaue Ein
ordnung gemäß dem deutſchen Zolltarif enthalten müſſen.

Stegerwalds Kabinett
b. Berlin, 20. April.

Die täglich von neuem durchkreuzten Bemühungen St
walds um die Bildung der preußiſchen Staatsregierung
endlich heute mittag einen erfolgreichen Abſchluß finden. Noch
liegt eine bindende Zuſage der Demokraten nicht vor, aber
mit ihrer Abgabe wird heute vormitaag, nach nochmaliger Ve-
ſprechung innerhalb der demokratiſchen Fraktion, mit Sicherheit
gerechnet. Miniſterpräſident Stegerwald hat dem Führer diefer
Frak:ion, Oberbürgermeiſter Dominicus, das Miniſte
rium des Jnnern angeboten. Wenn Dominicus, wie
zu erwarten ſteht, annimmt, wird auch ſein hen on
Fiſchbeck im Handelsminiſterium verbleiben.
fehlt dann nur noch die Beſetzung des Finanzminiſte
rium s, für das in erſter Reihe der Miniſterialdirektor Nobi
und außerdem ein linksgerichteter ehemaliger Miniſter.
der als Fachminiſter gilt, ſich aber noch nicht beſtimmt geäutßzerl
hat, in Frage kommen.

Das Kabinett würde alſo vorwiegend aus Fach
leuten beſtehen, zu denen außer Staatsſekretär Warmbolt
(Landwirtſchaft), Staatsſekretär Prof. Becker (Kultus) und
Miniſterialdirektor Nobis vermöge ihrer bisherigen Tätigkeit
auch Fiſchbeck (Handel). Am Zehnhoff (Juſtig), und letzten
Endes, trotz ſeiner ausgeſprochenen politiſchen Betätigung, auch
Dominicus zu zählen wären.

Betriebsrateswahlen des Bergbaues
in Mitteldeutſchland

Die erwartete Niederlage der Kommuniſten
Durch die Märgzereigniſſe in Mitteldeutſchland haben fich teib

weiſe die Wahlen der Vetriebsräte verzögert. Bisher liegen die
Ergebniſſe aus 40 Werken vor, die einen völligen Zuſammen
bruch der kommuniſtiſchen Erwartungen darſtellen. Es wurden
überall nur die Liſten des Ber iterverbandes gewählt. Ge
wählt wurden bisher 222 Mitglieder des Bergarbeiterverbandeh,
2 Unioniſten, 1 Hirſch-Duncker, 11 Kommuniſten.

Joan Manen
Der glänzende Erfolg, den der ſpaniſche Geiger Joau

Manen hier im vorigen Winter davontrug, iſt nicht ohne Nach
wirkung geblieben. Sein geſtriges Konzert im Thaliaſaal war
von einer erdrückenden Menge Menſchen beſucht. Daß Joan
Manen dieſe außergewöhnliche Beachtung verdient, iſt nicht zu
bezweifeln. Wandelt er doch mit ſeinem Können auf den ein
ſamen Gipfeln höchſter Vollendung. Die techniſche Sicherheit,
mit der er ſein Inſtrument beherrſcht, iſt wahrhaft erſtaunlich
und die Töne, die er ihm entlockt, prangen in unantaſtbarer Schön
heit und ſüßer Fülle. Nur wenige Geiger vermögen es wie er,
die Berührung des Vogens mit der Saite ohne jedes Nebenge
räuſch ſo reſtlos in beſtrickendſten Wohllaut umgzuwandeln. De
ſich mit dieſer erleſenen, ja faſt unvergleichlichen Kunſt auch echter
Adel muſikaliſchen Empfindens verbindet, ſo iſt es ſogar dem
Verwöhnten ein uneingeſchränkter Genuß dem Spiele Joan
Manens zu folgen, ſelbſt wenn es ſich in jene Gebiete verliert,
wo die Muſik aufhört und die Seiltänzerin beginnt. Max Bruch
ſchönes Konzert in gemoll behandelte er von dem erhabenen
Standpunkt fürſtlicher Ueberlegenheit aus. Jeder Strich atmet
Geiſt und Leben. Wundervoll wußte er beſonders die eindring
liche Melodik des Adagios zu beſeelen, ohne darüber auch nur

einen Augenblick die große Linienführung des Vortrags zu ver
geſſen. Seine ganze Auffaſſung war von einer Wärme der Auf
faſſung durchflutet, wie ſie auch deutſche Geiger nur ausnahms
weiſe erreichen. Aehnliche Eindrücke gewann man aus der Sonate
Nardinis, obwohl es hier ſcheinen wollte, als hätte die Bearbe
tung Manens hier und da den reinen Stil des berühmten italie
niſchen Meiſters etwas getrübt. Jn Paganinis „J palpitine der gefeierte Küſſtler, da m auch ſolche Muſik durch
feinen Geſchmack in der Vewältigung der techniſchen Aufgabe zu
einiger Bedeutung emporheben kann.Vle treue get des Künſtlers Eigenart ei immte Beglei
terin erwies ſich wieder Pura Lago. Was als durch und
durch gefeſtigte Pianiſtin in der glänzend abgerundeten Wieder
gabe der beiden Stücke von Albanig Und Ravel zu bieten hatte.
erweckte mit Recht anhaltenden ſtürmiſchen Beifall.

Vrok. Dr. W. Kaiſer
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Pas Geſetz über den Volksentſcheid
iſt der Geſetzentwurf über den Volksentſcheidm x Serben wird das Verfahren beim Volks

id, bei der Volksabſtimmung und bein. Volk e gere
i Anſchiuß an die Artikel 78, 74 Abſ. 8 und 76 übſ. 2 der

T ufahren beim Volksentſcheid ſchließt ſich den für
Reichstagswahlen und für die des Reichspräſidenten
ſehenen Einrichtungen an. Die Wahlkreiſe führen die Be

nung „Stimmkreiſe“, die Wahlbezirke die Bezeichnung „Stimm-
rie“ u. entſprechen dem Kreiswahlleiter und dem Wahlausſchu

S der Volk sabſtimmung über die vom Reichstage mi
i-Drittel Mehrheit beantragte Abſetzung des Reichspräſiden-
(Artikel 48 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung) vollzieht ſich das Ver

ren in der gleichen Form, wie beim Voiksentſcheid. Die Reichs
gierung beſtimmt den und veröffentlicht ihn

Die den Gegenſtand des Volksentſcheids im „Reichsanzeiger“.
trifft der Vollsentſcheid mehrere Fragen, ſo wird auch der
i mingzettel beſtimmt und veröffentlicht 2). Wie die Be
ründung dazu ausführt, kann es häufig der Fall ſein, daß gleich
eitig mehrere Geſetzentwärfe an ein und demſelben Tage der
ſoltsabſtimmung unterworfen werden. „Wenn ein Volksbegehren
u Vorlegung eines etzentwurfes geſtellt war, der begehrte
jeſetentwurf aber vom eichstag in ir inem Punkte geän-
rt wurde“, ſo „muß der Geſetzentwurf ſowohl in der Form, wie

r begehrt wurde, w in der Form, die er durch die Verhand
ingen des Reichstages erhalten hat, dem VolSentſcheid unter
et werden, andernfalls wäre entweder der Einfluß

es Volkes oder der Einflußz des Reichstages ausgeſchal-
et Um aber eine einwandfreie Beantwortung verſchiedener
agen zu exhalten, iſt es nach Erfahrungen anderer Länder von

ientli utung, daß die Frageſtellung auf den Stimm-ln z erfolgt; daher ſoll in dieſen Fällen die Reichs
gierung den auf den Stimmzette: zu ſetzenden Vordruck ver
Fentlichen und in der Regel amtlich liefern.

n 11 wird feſtgeſetzt: „Die Stimme lautet nur auf JaJein, Zuſätze ſind unzuläſſig.“ Die an ſich korrektere Eve n

nal frageſtellung wird damit nach dem Vorgange des ſchweigze
ſchen Bundes und der meiſten Kantone, ſowie der meiſten nord-
meritaniſchen Staaten ausgeſchloſſen.

Beim Volksbegehren, das gemäß Artikel 73, Abſ. 2
nd 8 der Reichsverfaſſung zugunſten des Antr auf Volks

w

t

ich

werden können. Das Volks
ehren geht in der Form vor ſich, daß die Stimmberechtigten,
das Volksbegehren unterſtützen wollen, ſich in bei den Ge
ndebehörden aufliegende Unterzeichnungsliſten eintragen. Die

ir die Feſtſtellung des r in Frage komnde Zahl der Stimmberechtigten bemißt ſich 41) „nach der
milich ermittelten Zahl bei der letzten Reichstags oder Reichs
wäſidentenwahl oder allgemeinen Volksabſtimmung“.

die Renderungen der Unfallverſicherung
Die weſentlichſten Aenderungen der Unfallverſicherung, die

Reichstag beſchloſſen hat und die in den nächſten Tagen im
ichsgeſetzblatt verkündet werden, ſind folgende
1, Die ſogenannte Drittelungsgrenze, d. h. die

bis zu welcher der Jahresarbeitsverdienſt in der Unfall

er. Bitterſeh,
)ahn Deſſau

f der

öcke

iſiherung bei der Rentenberechnung und der Umlage voll an

h chnet wird, iſt von 1800 Mark auf 10 200 Mark erhöht
nmeldung tRaguhn Nr. 2. Die Unternehmer können künftig durch die

terland. Pevung des Verſicherungsträgers ohne jede Beſchränkung zur
„albverſicherung herangezogen werden.

8. Die Verſicherungsgrenze für Betriebs-
r eamte, die Grenze, bis zu der in der See-Unfallverſicherung

x Jahresarbeitsverdienſt geſetzlich berückſichtigt wird, und die
Ileben. ene für die Selbſtverſicherung der Unternehmer iſt auf

)000 Mark erhöht worden.
Die Vorſchriften über die Feſtſetzung des durchſchnittlichen

resarbeitsverdienſtas in der land wirtſchaftlichen Unfallvervon
z ſind in veränderter Faſſung wieder in Kraft geſetz:

worden. Bis zur Reufefſtſehung der durchſchnituitchen Jahres
arbeitsverdienſte durch die Oberverſicherungsämter ſollen die zu
letzt vor dem 1. Auguſt 1914 feſtgeſetzten durchſchnittlichen
Jahresarbeitsverdienſte unter einer Erhöhung
um 500 vom der Rentenberechnung und der Um
lage zugrunde gelegt werden.

5. Jn der See-Urrfallverſicherung ſollen der Rentenberech
nung und der Umlage künftig nicht monatliche Durchſchnitts
heuern, ſondern Tariflöhne zugrunde gelegt werden.6. Für das Jahr 1921 ſollen den Empfängern von Unfall
renten, denen auf Grund der Verordnung vom 5. Mai 1920 Zu
lagen zuſtehen, dieſe Zulagen in doppeltem Betrage

gewährt werden. ß7. Jm S 1006 der Reichsverſicherungsordnung iſt für den
Mindeſtbeitrag zu einer land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
ein einheitlicher Höchſtbetrag von 20 Mk. feſtgeſetzt worden.

Provinz Sachſew
Wormsfeier des Ev. Bundes in Wittenberg

Wittenberg, 19. April 1921.
Die Abgeordneten- und Mitglieder- Verſammlung des Ev.

Bundes ſand am Vormittag 10 Uhr in der Aulg des Gym
naſiums ſtatt. Superintendent D. Ortihmann eröſſnete die Ver
ſammlung durch Gebet, worauf die Teilnehmer das Lied „Komm
heiliger Geiſt, kehr bei uns ein“ gemeinſchattlich ſangen. Ge
beimrat ElzeHalle, der Vorſitzende des Ev. Bundes, nabm
e das Wort und vegrüßte alle Freunde und Mitglieder

r führte aus, wie Luther durch den Glauben die Kraft gewann
im Bekennen zu dem gnädigen Gott den Hammer an die Tür
der Schloßtirche zu legen, um die Theſen daran zu befeſtigen,
daß dieſe Kran ihn auch in Worms nicht verließ. Auch in der
heutigen Zeit brauchen wir als Führer ſolche Betenner-
natüren. Aus einem alten Schriftſtück las Redner vox, wie
Luther vorahnend die Zeiten kommen ſah in denen das Evan
gelium in Deutſchland ſchweren Stand haben werde. Auch
unſer jetziges Voltsunglück iſt entſtanden, weil wir uns vom
Glauben gbgewandt haben, weil wir ihn verloren baben.
Hoffentlich finden wir den Glauben wieder, wie ihn Luther hatte.
m den Es Bund zu fördern, müſſen mehr Opfer gebracht
werden. So können wir dann auch ſagen: Das Reich muß uns
doch bleiben. Redner hofft voch, die Zeit zu erleben, daß unſer
Volk wieder das große Volk iſt, das es geweſen iſt. Dazu gebört
innerliche Erneuerung. Der Vorſtand wurde, bis auf einige
ausſcheidende Herren, wieder gewählt. Die Einnahmen ergaben
2296,34 Mart, die Ausgaben 90,70 Mark. Dixrettor Heubner
vom Melanchthongymnaſium bekannte ſich präzis und knapp
u altpreußiſcher Einfachheit und zum Proieſtantismus.
on der z weigſtette konnte Herr Bankrat 7000 Mark

abliefern, 350 dark waren allein von der Jugendgeiammeit. Auch von anderer Seite waren reiche Gaben für die
wecke des Bundes dargebracht, was mit Dankbarkeit gegen die
eber empiunden wurde. in einer überaus feſſelnden Rede die

in Druck noch erſcheinen wird, läßt ſich Herr Generalſuperinten
dent 15. Schöitler, Magdeburg, über 10 Gebote für den evangeli
ſchen Wehr- und Liebesdienſt aus. Es ſind allerlei beherzigens-
werte Vorſchläge, die der treffliche Redner in ſeiner Eigenſchaft
als einſaches evangeliſches Kirchenmuglied zur Anreguug emp-
fehlen möchte. Sie lauten:

1. Betenne dich zum bewußten evangeliſchen Cbriſtentum!
2 Uebe das unbewußte Chriſtentum! 3. Liebe die Brüder, wie
ſie ſind. damü ſie werden wie du möchteſt! 4. Baue, was eint,
und überbaue, was trennt! 5. Laß dir das dunkelſte Deutſchland
näher ſein als das du kelſte Afrika! 6. Laß dein verz wicht rechts
verdorren, wenn es links grünt, und umgekehrt! 7. Pflanze das
Himmelreich in deinem Hauſe! 8. Pflege das Himmelreich in
deiner Gemeinde! 9. Vergeude das Himmelreich der Väter nicht!
19. Halt Auge und Herz offen für das Himmelreich deiner Enkel
Gewürzt wurde der Vortrag durch Reminiszenzen, die auch
r Fragen ſtreiſten. Mit Recht ſprach zum Schluß

er Verſammlung der Vorſitzende, daß der Ev. Bund ſolch eine
Verſammlung noch nicht abgehalten hat. Der Vortrag fand be
geiſterte Aufnahme.

Zum Muſeumsdiebſtahl in Weimar
A Weimar, 19. April.

Der Muſenmsdiebſtahl in Weimar hat bereits
eine durch das weimariſche Staatsminiſterium veranlaßte
Wiedererneuerung einer alten, unter der ehemaligen großhergzog-
lichen Regierung be ätigten Vorſichtsmaßregel gezeitigt, indem
das Muſeumsgebäude nunmehr wenigſtens ts durch einen
Poſten der Aandespoligei bewacht wird. Das dem geſtohlenen
Rembrandt faſt gleichwertige Bild nis des Sanſovino
von Tintoretto, das die Diobe aus Unkenntnis des Werte
unberührt licßen, obgleich es unmittelbar neben dem Rembrandt-
bildnis hing, hat die Regierung entfernt und in diebes
ſicheren Gewahrſam bzw. an einen Ort, der nur Eingeweihten
bekannt iſt, bringen laſſen.

Der Kngriff auf dte Elddrüche vet Torgau
Hohe Zuchthausſtrafen.

Torgau, 20 April
Am Karfreitag, den 25. März, abends 2511 Uhr, fand auch

hier ein von kommuniſtiſcher Seite geplanter und organiſierter
Anſchlag ſtatt, und zwar mittels Handgranaten auf die Fiſen
buhnbrücke. Zum Glück gelang das n nicht, und der
noch auf die Hufarenkaſerne geplante A ag kam daraufhin
nicht zur Ausführung. Bei dem Han natenangriff auf die
Brücke wurde ein Reichswehrſoldat leicht verletzt, ein anderer
verlor ein Auge. Nachdem bereits am 6. April 18 Angeklagte
von dem hieſigen Sondergericht zu ſechs und fünffährigen
Zuchthausſtrufen und Gefängnis verurteilt wurden, ſtanden
heute wieder 14 Angeklagte aus Torgau vor dem außerordent
lichen Gericht. Zum größten Teil junge Leute von 20 Jahren,
aber auch einige ältere und Familienväter. Der Angeklag'e,
Schloſſer Die tze, der Führer des Attentats auf die Eiſenbahn
krücke, wurde zu 10 Jahren Zuchthaus, der Arbeiter
Langnickel, der Führer des geplanten Attenats auf die
Huſarenkaſerne, wurde zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die
Arbeiter Hein, Fretſchmer, Groth, Uckert, Schneider, Kammer
länder und Schillinger hielt das Gericht der Beihilfe für über
führt und nachgewieſen und verurteilte jeden zu 5 Jahren Zucht-
haus. Freigeſprochen wurde der Arbeiter Schmidt. Das Ver
fahren gegen die Arbeiter Zinke, Fiſcher und Schuhmacher
Dähne wurde zurückgeſtellt, da erſt noch zwei Zeugen vernommen
werden ſollen. Außer den Freiheitsſtrafen wurde über jeden
Verurteilen die gleiche Zahl Jahre Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verhängt

Osmünde, 20. April. Am Sonntag, den 17. Avril, nach
mittags 4 Uhr fand im Saale des Gaſthofes eine Familien
feier zur Erinnerung an die 400jährige Wiederkehr der Luther
tage in Worms ſtatt. Ortspfarrer Kle mann bot der zahl
reichen Zuhörerſchaft ſeines Kirchſpiels ein anſchauliches Bild
über die geſchichl lichen Vorgänge der großen Zeit, und Lehrer
Frißz Sommer aus Halle ſprach dann über die Forderung
„Luthergeiſt tut uns not“. Verſchönt wurde die Feier durch ge
meinſame Geſä: Darbietungen eines dreiſtimmigen Frauen
chors und eines Terzetts ſowie durch Geigenſoli unter Harmoe
niumbegleitung.

n. Weißenfels, 20 April. (Derx Kaiſerin Der Deutſch
nationale Volksverein Weißenfels Stadt und Land
veranſtaltete geſtern abend im „Schützen“ eine Gedenkfeir an
läßlich des Todes der Kaiſerin, die ſo ſtark beſucht war, doß die
Teilnehmer felbft auf Treppen und Gängen Aufſtellung nehmen
mußten. Nach Choral, dem Tage angepaß en Muſikvorträgen
und Regitationen hielt Diviſionspfarrer a. D. Merensky-
Naumburg eine Anſprache in der er die Kaiſerin als wahrhaft
kebende Gattin und Mutter und als echt deutſch empfindende
Frau pries, deren hehres Beiſpiel zur Nacheiferung aneifere,
Die Anſprache himw erließ tiefſten Eindruck bei allen Anweſenden
Ein Choralvers endete die ſtimmungsvolle Trauerfeier.
d. Schneidlingen, 20. Apräl. (Schlagende Werter.) Jm

Braunkohlenſchacht „Caeſar“ geriet ein Kohlenflög in Brand
Durch eingedrungene Kohlengaſe haben ſich ſchlagende Wette
gebildet, die explodierten. 30 Mann der Belegſchaft wurden be
wußtlos zutage gefördert, konnten aber gerettet werden. Vier
Tote ſind zu beklagen,

tk. Liebenſtein, 20. April. (Barchfeld
feld.) Jn der Mageſache Barchfeld gegen Barchfeld iſt jetzt
auch vom Landgericht Meiningen der Prozeß wegen des An
fahrens des Pfarrholzes zugunſten der Kir einde en ſchieden
worden. ſeit drei Jahrhunderten die Bauern das Pfarr
holz unentgeltlich fahren mußten, lehnte die Gemeindevertretung
im Jahre 1919 das Fahren ab. Nun iſt der Prozeß, bei dem
faſt dieſelben Leute das eine mal unter dem Geſichtspurrk
politiſche Gemeinde, das andere mal Kirchengemeinde genannt

ggeneinander progeſſierten, entſchieden. Wer rrägt nun
die Koſten

tk. Plauen i. V., 20. April. Ein Geſchäftshaus
rojekt.) Ein hieſiges Konſortium, an deſſen Spitze der
abrikant R. F. Wolf ſteht, hat ein Projekt ausgearbeitet, das

auf Errichtung eines großen Geſchäßshauſes auf dem Gelände
an der FriedrichAuguſt Brücke hinzielt. Die Frage der Finan
gierung es kommen ungefähr 45 Mill. Mark in Frage
hoffen die Unternehmer mit Hilfe der Regierung, der Handels
kammer, der Stadt und der Induſtriellen zu löſen.

Hauptſehriſtleiter. Helmut Böttcher
Verantwortſich für Politit: Heimut Bötitcher: für vpolttiſche Rachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidtz für Volkswirtſchaft, Rrovinz n. Sport Hans Heiling;
für den geſamten übrigen redaktionelen Teit: Eri h Sellheim. Fär den

Unzeigenieil: Panl Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele. Buch u. Kunſdruckerei Verlag der HKalleſchen Keitung, Halle a. S.
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Sonntag den 24. April, wachm. 6 Uhr

in der hiesigen Domkirche.
Aufstellung der Fahnen 5, Uhr im Domhbok.

Fedner.

e

Friedrichroda w. r WaldhBeliebtester Sommer u. Winterkurort Tür.
Alle hygien. Einrichtungen. Voller Kurbetrieb.
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Rührige Vertreter an allen Plätzen
gegon hohe Provision gesucht.
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Emaillieren

beste Ausſührung.
Ersatzteile, Zubehör, Continentalbereifung.
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wie Bviefbogen, Kataloge, ProspeRte, Werbekarten, Plakate, Buchumschläge,

unter Zuhilfenahme mehrfarbiger, Rünstlevischer Entwürfe, fertigt

Preisvert!
Otto IThiele,

e 26 S 26 V 3ä S e
Prompt!

Bach und Kunstdyucerei, Verlag der
Haltleschen Zeitung Leipaeger Str. 61/62

Modernes Theater
die führende Kleinkunstbühne

Der Ellte- riß Cübürett Ball

Venes e
r r -777 58.

Sonntag. 24. Agril, zlutsrnallonag Bonhämpfe.

Bonnefeld, Amsterdam

garten,
Magdeburgerstr. 66.

Donnerstag, den 21. d. Mts.

Tanz.
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Preisahhb
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Pin k an

Herren Ausstatſ

Handsehuh
Strumpt Wollw
bederwaren, Sple

Dauerwüseh

G. Lieberma
Geiststrabe 4

tat. Theo
Donnerstag, 21. x
Anfang 7, Ende

I Ha mlet
Trauerspiol v. Shahe

Freitag:
Vndine,

Bad Eudcn

Oſtharz) Penſ. Sie
Tempelſtraße 4.
mit Penſ. von 25

ters 71 Uhr.

Vhr

Mansell, lndon

Sehmite, höln.

(unter ärztlicher Leitung u. Kontrolle) Gr. Steinstraße 69. Fernruf 2027. G aſtwi
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Garderobe u
Kellnerblocks
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Albin Henh
v

Wachstucn
in großer Auswahl
Walter Somm
J Ueiprigerstr. 32. Tel.

e
S

Nach Leiden entschlief am18. April vorm. 7 Uhr meine liebe Frau,
unsere Tochter und Mutter

Blisabeth Beringer
geb. PlekKer.

Im Namen der Hinterbliebenen
Garl Beringer, Halle a. S.,

Blumenthalstr. 5 I.
Leipzigerstr. 20

Bearbeitungen vonkikommenst n

Treuhand- BüroSyndikus Rademacher

übernimmt

Leipzigerstr. 20.

i näscherung Donnerstag nachmittag
à 2 Uhr auf dem Gertraudenfriedhok.

Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen. Wratzke Steiger,
Jawelen Gold

inotlieteranten.
Poststr. 9,10.

Silber.

Nach langen, zehweren, mit Geduld ertragenen Leiden
entschlief heute mein innigetgeliebter, treuer Mann, unser
guter Vater, Bruder und Sehwagor, der

Fabrikdirektor

im fast vollendeten 54. Lebensjahre
Minna Schmidt geb. Sehnelle,
Helene Sehmlädt,
Marie Sehmldt,
Aenne Schmidt.

t Fritsa Sehmidt.Lotte Sehmidt.
Roitzseh, den 18. April 1921.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag 3 Uhr

t vom Trauerhause aus statt.

n S

Heute nachmittag 2 Uhr versechied der Direktor
unserer Fabrik

Hermann Lohmidt
im Alter von fast 54 Jahren.

Aus kleinen Anfängen hat er sich durch eisernen
l HFeiss und Willenskraft bis zu seiner jetzigen

I Stellaog emporgearbeitet. Unserem Betriebe hat er
leider nur 3 Jahre vorstehen können. Doch hat er

uns während dieser kurzen Zeit unvergessliche
Dienste erwiesen, wofür wir ihm stets ein ehrendes
Andenken bewabren werden.

Rolitaseh, den 18. April 1021.

Der Vorstand der Zuckerfabrſt Roſtzsch.

Kteuererklärungen “urt

e Anv. A.-6., Rathausstr. I.

Wo 7
kaufen Großbezieher,
Wiederverkäufer uſw.
zu billigſten Preiſen

Kernſeife,
Schmierſeife,
Seifenpulver,
Toilettenſeife
aus d Fabriklager der

Dampfſeiſenbabrik
Otto Heinrich Haehbt., Berlin

Paul Bielert, Halle,
Generalvertreter,

Rudolf Haymſtr. 30.
Tel. 3534.

Eine gute Ohr
mit Garantie

elne schöne kette
„brosche,

Armband usw.
Grobe Auswahl

Gelegenheitskädufe
ru ter vorteiinaften Preisen,

H. Schindler,Kleine Ulrichstrabe 35.

Damen n. Kinderkleid.
werden angefertigt

Merſeburgerſtr. 163 III.

kge) u.
Plane:

Ritter
Halle (Baalo)
zind d. Prodnkt
jäbr. Rrrahbrg

dan verlange Katal H.

Poensterleder,
Stück 10,50 MK.,

a Schwämme s
t in großer Answahl 1

Paul Claus,
Dreyhaupt- Str. 2.

Kahlhaum Stuhe
Leipzigeratr, 53. W. Temler.

Liköre Weilne
h liegen aus. Rennboriehteo, 7

Wohnungs-Tauſch
von und nach allen Orten zu günſtigen

Bedingungen durch

Zillmann borenz,
Delitzſcherſtr. 6e. Fernruf: 7521.
Vertreter in allen Städten Deutſchlands.

Entwurf und Ausfünrung,
Vmänderung und Instandhaltung von

Teleph. nane- -Cröllwitu.2669. A. Stol!e. Talstrasse 26 a.

Habe größeren Lagerposten

Kokos-Volour-Matten
preiswert T noves.

Erö5em 3560 4068 n 35 I34.60 43.50 52.40Kokos-Läufer, exiraprims

67 em breit à Ifd. Meter .4 42 50
90 cm breit à lkd. Meter .4 56.35

Kolkos-Läufer Superior
67 em breit à lfd. Meter 46.
90 em breit à lfd. Meter 62

Lieferung kann sofort erfolgen und gewähre ieh
bei sofortiger Kasse 2 Skonto.

Fernruf 307.Postscheckkonto Leipzig 44150 und Dresden 9208

Aurom o616 F8. Opel-Puppchen Moden 1920 Mark

böſpizem Kübler
616 F8. Hpel Modell 1914 69,000.

10 20 F. Mel eton Modell 1913 76,000.
1018 F8. Hpel-Phaeton mit zingebaut. 75000

14 30 F. Opel-Phaeton Model 1018,
eingebautes Verdeck, Spitz

820 F8. Opel-Landaulet Moden ineleandaulet ma 62,000.
1025 Fs.

elSportwagn 160 ,000.
19 30 F8. BenzPha

Sämtliche Fahrzeuge ſind von Grund auf durch
repariert, komplen bereift, und übernehmen wir für

iſt in den Preiſen einbegriffen.
Opel-Automobil-Centrale, G. m. h. H.,

mit hen Verden und

820 Fs. Opel-Phaeton Moden 1012 96,000.

Verdeck und Spitzkühler

kühler, Dynamo-Beleuchtung 120,000.

et Moden 1014 000.
40 100Ps. Opel

eton Moden 1914 65,000.

die Opel- Wagen volle Fabrikgarantie. Luxusſteuer

Magdeburg S. Halberſtädterſtr. 120. Tel. 1108(4

Lamkreiktſtiefe
erhalten, Größe 41, 43, 44,vrt r auſfen geſucht.

Christmann, S. Gr. Steinstr.

Massenfabrikation!
G Rundstähs
eder Holzart und Länge, 4--50 mm ſtark
eſenſtielen, Federhaltern, Spielwaren unb Jnduſtriezwecken. Durch moderne M

ſchineneinrichtung garantiert tadellos glet
gehobelt. reis freibleibend per 1000 Stüt

500 mm lang.

Rothuechen- Rundstäb
4 5 6 9 10 11 12 13 uMark o 0 n r i e
14 15 16 17 18 19 20 b. 50 mm ſtar

Mar 4 uſw.p. Nachn.! Bei Waggonbezügen Accredith

Otto Hack sen. Welgenburgauunn
Telephon 123. Poſtſcheck Nürnberg 525.
Dereh enorme Ia Holzeinkänte prompte Älelerams

Muſter werden nur in 5 kg-Poſttolli verſan

J

50 Sentner
Saalkartoffel

haben abzugeben
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Halle, 20. April.
iſerinGedächtniefeier der Deutſchnat. onalenKaif Frauengruppe Halle

ſchon in vielen Trauergotesdienſten und anderen
Verſammlungen unſerer von uns gegangenen Landesmutter ge-

den war, verſammelte ſich die Frauengruppeunnneeeeeeneeeeee engiſetzungsdages im v. ſagl, um ntſchbafenene hier wieder ein enggefüllter Saal. Auf der
Vühne ein Bild unſerer Karſewrin, ſtimmungsvoll von Grün um
rahmt und mit ſchwarzweißroter Flagge mit Flor geſchmückt.

Die Feier wurde eingeleitet mit dem Lieblimgslied unſerer
Kaiſerin „Jeſu geh' voran“, das gemeinſam geſungen wurde
Es reihten ſich verſchiedene muſikaliſche Darbietungen an, durch
die Frau Dr. Metzmacher und Frl. Urſula r, Frau Direkor
Forſter und Frl. Dr. Henze, unter freoundlicher Mitwirkung von
Frl. C. Matthy die Feier verſchönten. Eine Schülerin brachte
er Gedicht zum Vortrag.

Die Gedächtnisrede wurde von Frau Marg. Vor
länder gehalten, die uns dieſe deutſche Frau noch einmal ſo
recht vor Augen führte, ſie als Fürſtin, Gattin und Mutter
würdigte. Dann gab ſie uns einen kurzen Abriß ihres Lebens,
der ſie von dem ländlichen Dolzig und Primkenau zur Höhe des
Glückes des Hauſes Hohenzollern, zugleich zur höchſten Blü-e
des Familienglückes und ſchließlich in furchtbarer Tragik in die
Einſamkeit von Doorn führte, wo ſie aicht mehr Landesmutter
ſein durfte, nur noch liebende Gattin und aus der Ferne
ſorgende Mucter. Bis dann zuletzt ihr Wunſch erfüllt wurde,
in heimiſcher Erde ruhen zu dürfen, betrauert von vielen, vielen

leider noch nicht allen Landeskindern. Auch des ſozialen
WVirkens der Dahingegangenen als Protektorin und Förderin
vieler Vereine wurde gedacht, ſowie ihrer unermüdlichen Tätig
keit in den Lazaretten.

Die Feier, die in der Gedächtnisrede ihren Höhepunkt er
reicht hatte, klang noch in einigen muſikaliſchen Darbietungen
aus und fand ihr Ende in der Strophe „Wenn ich einmal ſoll
ſcheiden“, die gemeinſchaftlich geſungen wurde.

Möge dieſe genmeinſame Feier in allen Herzen den Entſchluß
gefeſtigt haben, nicht eher zu vuhen und zu raſten, bis alle
Landeskinder einig in Liebe und Verehrung zu dieſer Landes-
mutrer aufblicken, wie einſt zu der Königin Luiſe. Dann ha:
dieſe Landesmutter nicht umſonſt um ihre Kinder geweint.

J. H.
7

Am Beiſetzungstage der Kaiſerin hatten ferner Flaggen-
ſchmuck angelegt in der Leipziger Straße die Firmen Bruno
Freytag und Auguſt Weddy ſowie Ull mann in der
Großen Steinſtraße.

Was koſtet die Wohnungszwangéwirtſchaft?
Von einer maßgebenden Stelle wird uns mitgeteilt, daß

h durchaus nicht übertriebener Berechnungen
ur ieweſens im Reiche jährlich 2,2 Milliarden Mark
erſchlungen werden. Dieſer Rieſenbetrag wird im weſent-
lichen durch die Einrichtung der Wohnungsämter
beanſprucht, daneben durch die Mietseinigungs
ämter, Einrichtungen, die der freien Wirtſchaft fremd
waren. Berechnet man nach dem jetzigen Stand die Koſten
für die Errichtung einer Arbeiterwohnung von 50 Quadrat-
meter bewohnbarer Fläche auf 70 000 Mark, ſo ergibt ſich,
daß aus den 2,2 Milliarden etwa 31 428 Arbeiterwohnungen
hergeſtellt werden könnten, womit der Wohnungsnot prak-
tiſch weit zweckmäßiger abgeholfen werden könnte als durch
die Schikanen der Zwangswirtſchaft.
Jnm Wirklichkeit berechnet ſich aber der Schaden, den

die Zwangswirtſchaft im Wohnungsweſen anrichtet, noch
bedeutend höher. Man braucht nur in Rechnung zu
ſtellen die Homm ung der Unternehmungslkuſt,
das Darniederliegen der Bautätigkeit, das Brachliegen ſo
unendlich zahlreicher wirtſchaftlicher Kräfte, die ſchließlich
der Erwerbsloſenfürſorge zur Laſt fallen. Gerade gegen-
wärtig, wo ſich die Wirtſchaftskriſe auf nahezu alle Zweige
der Gewerbetätigkeit in bedenklichem Umfange erſtreckt hat,
könnte unſerem geſamten Wirtſchaftsleben durch die Auf
ſebung der Zwangswirtſchaft oder durch Anregung der Bau
tätigkeit infolge ſteuerlicher Begünſtigungen ein ſehr wirk
ſamer Dienſt erwieſen werden. Bisher hat ſich die Reichs
rng leider allen heilſamen Anregungen verſchloſſen
gezeigt.

Außerordentliches Gericht
Der Schmied Karl Dietzze, geb. 1902, der Heizer Richard

zander, geb. 1895, der Arbeiter Johann Bank, geb. 1801,
und der Zuſchläger Hermann Henze, ſämtlich aus Ramſin,
jetten ſich am 1. Oſterſonntage in Bitterfeld betätigt. Am Abend
orher hatte Retzke, der frühere Vorſtand der K. P. D., geſagt:
s gehe jetzt los. Zwei Gruppen von etwa 20 Mann, darun-
r die Angeklagten, mußten nach Vitterſeld Bahnhof äbrücken,
weſen beſetzen und die durchkommenden Züge nach Schupo abſuchen.
derſchiedene Schupoleute ſind auch gus den Zügen heraus-
zeholt, aber nach etwa 4 Stunden, als ihre Papiere unter
ſucht waren, wieder freigelaſſen. ſo daß ſie die Weiterfahrt an

ten konnten. Andern Tages ſind die Aufrührer nach Zörbig ge
ſahren, haben dort das Rathaus beſetzt und ein Maſchinengewehr
peholt, auch den Gutsbeſitzer Ohme der Freiheit beraubt. Die An
geklagten wurden je nach dem Anteil, den fie an den Straftaten
genommen hatten, verurteikt, und r Dietze, Zander und Henze
wegen Landfriedensbruches, Anſchluſſes an einen bewaffneten

fen und Verbrechens gegen das Entwaffnungsgeſetz, Dietze
euch wegen Freiheitsberaubung und Zander auch wegen Unter
Wlagung: Dietze zu 2 Jahren 3 Monaten Zucht-
haus 800 Mark Geldſtrafe und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt;
Zander zu 4 Jahren Zuchtha us, 800 Mark Geldſtrafe
und 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt; Bank und Henze zu je
einem Jahre Gefängnis, Henze außerdem zu 300 Mark Geldſtrafe.
i Der Arbeiter Fritz Häußler in vVitterfeld, geb. 1806, hat,
u er ſelbſt erzählte, den „Klaſſenkampf“ und Schriften von

utskli geleſen und „ſyhmpathiſierte“ für Freiheit, Gleichheit
und Brüderlichkeit, obwohl er keiner Partei angehörte. Am

zwangsweiſe Bewirtſchaftung des Wohnungs
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daß nichts geplündert würde. Er erhielt ein Gewehe, Modell 988,und 6 Kronen und mußte nachmittags wieder vor dem anf

Wache ſtehen. Wie er offen eingeſtand, hatte er gehofft, der Auf
ſtand würde ſich über ganz Deutſchland ausbreiten und nicht auf
unſere Provinz beſchränkt bleiben, auch wollte er an ſeinem Teile
mithelfen an der Aufrichtung der Diktatur des Proletariats; aber
auch an der Beſeitigung der Verfaſſung wollte er mitarbeiten,
wie er auf Befragen noch ausdrücklich beſtätigte. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten nun wegen Landfriedensbruches, An
ſchluſſes an einen bewaffneten Haufen, Vorbereitung einer hoch-
verräteriſchen Handlung und Verbrechens gegen das Entwaff
nungsgeſetz unter Verſagung mildernder Umſtände zu einer Zucht-
hausſtrafe von 83 Jahren, 300 Mark Geldſtrafe und 5 Jahren
Ehrenrechtsverluſt.

Kommuniſten in der Gemeindeverwaltung
Armes Ammendorf!

Seit der Revolution ſind bekann lich für die Beſetzung von
öffentlichen Aemtern, ſei es im Staats oder Gemeindeieben,
vielfach eine beſtimmte Parteizugehörigkeit bzw. Geſinnungs
tüchtigkeit maßgebend geworden, nicht mehr wie früher Geſichts
punkte, die bei derartigen Anläſſen im Jntereſſe der Allgemein-
heit geboten ſind. Dafür iſt ja aber auch in Staat und Ge
meinde manches anders, allerdings nicht beſſer, geworden. Wir
Hallenſer brauchen ja nur der „ſegensreichen“ Tätigkeit des
Herrn Oſterburg als Dezernenten des ſtädtiſchen Holzplatzes zu
gedenken. Jn dem benachbarten Ammendorf müſſen indeſſen
auch recht nette Zuſtände herrſchen bzw. geherrſcht haben. Nach
dem verunglückten Märzputſch ſind nämlich inzwiſchen eine Reihe
„verdienſtvoller“ Mitglieder der Ammendorfer Gemeindeverwal-
tung verhaftet bzw. abgeurteilt worden.

Wir leſen in Nr. 24 der Zeitſchrift „Der Bürgermeiſter“
vom 26. März d. J. u. a. folgendes:

„Die Gemeindevertretung ſetzt ſich zu 75 Prozent
aus Mitgliedern zuſammen, die der kommuniſtiſchen
Partei angehören. Das Oberhaupt der Gemeinde iſt nach
dem Weggange des Kollegen Hähn ein Kommuniſt, ehe-
maliger Lagerhalter und Schloſſer, geworden. Der beſoldete
Schöffe, vordem Mauvrer, und die beiden weiteren unbeſol
deten Schöffen beide Fabrikarbeiter ſind ebenfalls Kom
muniſten, von letzteren wird einer dauernd in der Gemeinde
verwaltung als Angeſtellter beſchäftigt. Und ein weiterer
Kommuniſt, von Beruf Väckevgeſelle, iſt Degernent des Woh
nungsamtes. Sowohl das Oberhaupt als auch der veſoldete
und die unbeſoldeten Schöffen ſowie der Dezernent des Woh
nungsamtes können nicht einmal richtig ſchreiben.
Jſt dies nicht ein muſtergültiger kollegialiſcher Gemeinde

vorfhand, den die Revolutions wirtſchaft hervorgezaubert hat?
Man braucht ſich auch heute nicht mehr darüber zu wundern,

daß die Aufſichsbehörden ſolche Männer für die Spitze einer
ſo ſchwierig zu verwaltenden Gemeinde, wie Ammendorf iſt,
beſtätigt. Eine Autorität und ſelbſt die einfachſten Pflicht
formen kennen die Männer des Gemeindevorſtandes von
Ammendorf nicht. Sie kommen in dem Amszimmer des
Oberhauptes zuſammen und bringen dort die Beratungszeit
mit „Hut auf zu. Und dieſe Prachtmenſchen des Gemeinde
vorſtandes ſtehen mit den Straßenarbeitern auf dem ver-
trauden „Du“. Was will gegen einen ſolchen Gemeindevorſtand
das einzige bürgerliche Mitglied in ihm ausrichten; es bleibt

lediglich in der Oppoſition. Von den Beamten alten Schlages
ſcheidet einer nach dem anderen aus dieſer Verwaltung aus,
denn ein Berufsbeamter kann ſich dort nicht hal'en, zumal
cuch ein Teil der Neuangeſtellten zur kommuniſtiſchen Partei
gehört. Was iſt nun die Folge einer ſolchen kommunalen Ver
waltung? Eine elende Miß wirtſchaft und der unausbleibliche
Zufammenbruch des Gemeindeweſens. Das iſt der Segen der
Revolutionm! Du armes Ammendorfl“

Akademiſche Nachrichten
Wie wir hören, hat der a. o. Profeſſor für Botanik an der

Techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig Dr. Guſtav Gaſſner
einen Ruf an die Univerſität Halle als Nachfolger von
Prof. H. Burgeff erhalten.

Gaſſner, ein geborener Berliner, Schüler von Schwendener,
L. Kny und W. Magnus, war 1906/07 wiſſenſch. Hilfsarbeiter an
der Biologiſchen Anſtalt in Dahlem, 1907-—-10 Profeſſor der Bota
nik und Vorſtand des botan. Jnſtituts an der Univerſität Monte-
video, wurde 1911 wiſſenſch. Hilfsarbeiter an den Botaniſchen
Staatsinſtituten in Hamburg und habilitierte ſich 1912 in Kiel,
von wo er bald darauf nach Roſtock überſiedelte und dort den
Charakter Profeſſor erhielt. 1915 wurde Gaſſner zum Heeres
dienſt einberufen, zuerſt mit der Waſfe, ſpäter aber als Bakterio-
loge verwendet. Zuletzt wirkte er als ſtellvertretender Vorſtand
des bakteriologiſch-ſerologiſchen Unterſuchungsamtes des 9. Armee-
korps in Altona. Michaelis 1917 übernahan Gaſſner das etats:n.

der Botanik in Braunſchweig als Nachfolger G.
iſchlers.

Ueber 56 000 Mk. Schupo-Spende
Jn den letzten Tagen gingen in unſerer Geſchäftsſtelle für

die von uns angeregte Schupo-Svende nachſtehende Veträge ein,
über die wir hiermit unter herzlichem Dank öffentlich quittieren:
Ungenannt 100 Kegelklub F. Schl. 50 P. E. 10 P. T.
S. 50 C. D. 20 G. H. 10 M. E. Ertrag einer Wette20 Ungenannt 80 Al, Bhd. 20 Guſtav Elſaſer, Juwelier,

150 H. V. 10 A, O. R. 10 Ungenannt 5 Angeſt. der
Fa. W. Kathe 231,50 Solo- Perſonal und techn. Vorſtände d.
Stadttheaters 219 Deutſchvölk. Schutz- und Trutzbund 300 A,
H. W. in G. 10 Ungenannt 2000 Ungenannt 50
Kreisbauernſchaft und andere ordnungsliebende Einwohner von
Unterpeißen 892 Al, A. R. 80 Zeiſing, Seydlitzſtraße 10 2

B
E. 20 Geſellſchaft bei Gr. 36,45 Fritz Handt 100
P. Kl. 5 U. II a. Oberrealſchule FranchStift. 50 B. Z.
20 Zuſammen 4 508,95 A.

31 735,50BisherHeute 43508,9536 244,45Zuſammen

Von 11 Uhr abends bis 4 Uhr morgens noch immer
Sperrzeit! Trotz erfolgter öffenclicher Warnung in den
zeitungen mehren ſich in letzter Zeit bedauerlicherweiſe die Fälle,
in denen Perſonen in der Zeit von 11 Uhr abends vis 4 Uhr
morgens ohne gültige Grlaubnis die Straßen der Stadt be
treten. Es wird deshalb darauf hingewieſen, daß die Verord-

l. Oſterfeiertage ſollte er Patrouille gehen und mit dafür ſorgen, nung des Regierungskommiſſars Herrn Oberpräſidenten Hörſing

vom 5. April 1921, die unter anderem das unbefugte Berreten
der Straßen in vorgenannter Zeit verbietet, noch in Kraft iſt
und daß Verſtöße gegen dieſes Verbot un nachſichtig ver
folgt und mit hohen gerichtlichen Strafen geahndet werden

Bei der Verſammlung des JeruſalemsVereins gedachte
der Vorſitzende der treuen Schirmherrin des Vereins, der Kaiſerirh
die ſeit ihrem Aufenthalt im h. Lande der deutſch- evangeliſchen
Miſſion in Paläſtina ein warmes Herz und eine opferfreudige
Hand bewieſen habe. Jn ſeinem Hauptrortrag über ſeine
Kriegserlebniſſe in Jeruſalem entrollte der vor Jahresfriſt aus
aegyptiſcher Gefangenſchaft heimge kehrte frühere Pfarrer von
Jeuſalem, Propſt Dr. Jeremias, erſchütternde Bilder von der
du die Kriegsleiden, Hunger, Cholera über die Hälfte
verringerten Bevölkerung. ergeben ſich durch die Rückkehr
der vertriebenen deutſchen Koloniften, die für den Wiederaufbau
des Landes nicht entbehrt werden können, neue hoffnungsreiche
Ausſichten für den Jeruſalems-Verein, dem die Seelſorge für die
Koloniſten-Gemeinden Paläſtinas geſtattet worden iſt. Der Vor
ſchlag, die Trauer über den Hingang der kaiſerlichen Schutzherrin
nach Haus Doorn telegraphiſch zum Ausdrac zu bringen, fand
allſeitige Zuſtimmung.

Eine Gedenkfeier anläßlich des Hinſcheidens Jhrer Maje
ſtät der Kaiſerin veranſtaltet der Kriegerverband des
Saal- und Stadtkreiſes Halle zuſammen mit der
Ortsgruppe Halle des D. O. B. am Sonntag, den 24. April,
nachmittags 6 Uhr in der hieſigen Domkirche.

Jn der letzten StadtverordnetenVerſammlung iſt ſo
wird uns von der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik geſchrieben
geſagt worden, die Cröllwitzer Papierfabrik habe nach Beendigung
des Generalſtreiks etwa 100 Arbeiter nicht wieder eingeſtellt. Dieſe
Angabe berirht auf einen Jrrtum. Tatſächlich ſind von uns 8 Ar
beiter nicht wieder eingeſtellt, auf der anderen Seite aber 16
Arbeiterinnen über die bisherige Anzahl hinaus neu angenommen
worden, ſo daß unſere Geſamtarbeiterzahl heute höher iſt als
vor dem Generalſtreik.

Helft dem Verein für Sanitätshunde ((Blindenhunde)!
Der Verein hat bekanntlich durch die Ausbildung von Sanitäts
hunden dazu beigetragen, daß im Kriege Tauſenden von ver
wundeten Kriegern das Leben gerettet werden konnte Auch in
Halle hat während des Krieges eine Meldeſtelle des Vereins
unter Leitung von Herrn Polizeiwachtmeiſter Rieſchke beſtanden
Der Verein erblickt jetzt ſeine Auſgabe darin, den Blinden, in
ſonderheit den Kriegsblinden, ihr trauriges Los zu erlerchern.
Faſt däglich kann man beobachten, wie der vom D. V. f. S. aus
gebildete Hund den Blinden ein ficherer Führer und Begleiter,
zugleich daheim ein guter Geſellſchafter und Freund iſt. Jn
den nächſten fünf Jahren ſind ea, 1000 Hunde jährlich auszu
biden, um den großen Anforderungen gerecht zu werden. Ein
ausgebildeter Blindenführerhund koſtet heute 3400 Mark. Das
erfordert für die nächſten fünf Jahre ein Kapital von 17
Millionen Mark. Der D. V. f. S. hat in Oſternburg bei Olden-
burg eine einzig in der Welt daſtehende Blindenführhundſchule
mit großen Zwingeranlagen erbaut. Der Bau eines Blinden-
heims für die koſtenloſe Verpflegung der Blinden während der
Zeit der Ausbildung mit dem Führerhaund iſt in die Wege ge
leitet. Jedem Blinden ſteht ein Führerhund m Ver
fügung. Die bisherigen Anlagen des Vereins in Oſternburg
bei Oldenburg, in Breslau und Freiburg i. Br., haben die
Mittel des Vereins vollſtändig erſchöpft. Es bedarf weuer großer
Mittel, die zum größten Teil nur aus Mitgliederbeiträgen zu
ſommengebracht werden. Ein jeder ſollte dem D. V. f. S. als
Mitglied bei reten. Maßgebende Behörden und Perſönlichkeiten,
wie die Hanbelskammern, die Vereinigung der Deutſchen Arbeit-
geberVerbände, die politiſchen Verbände ohne Unterſchied der
Parteien, die Generalfeldmarſchälle v. Hindenburg und
v. Mackenſen, Staatsminiſter v. Loebell u. a. bringen dent
Verein ihr Jntereſſe entgegen und appellieren durch Empfeh-
hungsſchreiben an das Mitgefühl eines jeden Menſchenfreundes.
Mitglied wird man durch einen Mindeſtjahresbeikrag von 20 Mk
lebenslängliches Mitglied durch einmaligen Mindeſtbeikrag von
1000 Mark, höhere Beiträge ſind erwünſcht. Anmeldungen
nimmt entgegen die Werbeſtelle Bezirk Halle D. V. f. S., E. V.,
Bernhardyſtraße 38, Parterre links.

Vorträge und Kurſe. Am Montag, den 25. Aprkl, abends
8 Uhr, findet auf der Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht,
Eröllwitz, wieder ein Vortrag ſtatt. Ein bekannter Züchter wird
über Kaninchenzucht ſprechen. Zur Deckung der Unkoſten wird nux
ein Eintrittsgeld von 1 Mark erhoben. Anmeldungen telefoniſch
2411 erbeten. Ferner wird auf den Ztägigen Lehrgang über
Brui und Aufzucht von Geflügel (2.--4. Mai) und auf den ein
tägigen Lehrgang am 9. Mai ſchon jetzt hingewieſen. Anmel-
dungen an die Anſtalt. Am Sonntag, den 1. Mai, finden um 5
Uhr und 4,30 Uhr Führungen durch die Anſtalt ſtatt.

Fidus
Vortrag von Wilhelm Munnecke im „Mozartſaal“.
Lichthildervor räge ſind für den Redner meiſt anſtrengender

und für den Zuhörer oft weniger fruchtbar als gewöhnliche Vor
träge, weil meiſt dem Bild eine erläuternde Aufgabe zugewiefen
wird, die es in vielen Fällen gar nicht zu löſen vermag, und der
Vortragende ſteht an ſeinem Pult wie auf einem verlorenen
Poſten. Geſtern im Mozartſaal war dem nicht ſo, denn
Wilhelm Munnecke verſtand es in meiſterhafer Weiſe, Wor
und Bild lebendig werden zu laſſen, indem er erſt einleiten?
das Verſtändnis der FidusWerke erleichterte, um dann die
Biider ſelbſt ihre ſtille, eindringliche Sprache reden zu laſſen.

Der Lebensgang und künſtleriſche Werdelauf des Künftlers
begann am 8. Oktober 1868 in Lübeck, wo er als Sohn eines
Konditors, Höppner war ſein Name, geboren wurde Er be
ſuchte die Gewerbeſchule, doch wurde er bald durch ein Beinleiden
zu langem Zimmeraufenthalt gezwungen. Schon früh hatte
man ſein Zeichen- und Maltalent entdeckt, das in den Händen
Karl Wilhelm Diefenbachs ſich zu hoher Blüte entfalten
ſollte. Jn München, wohin ihn ſeine Studien führten, traf er
mit dieſem einzigartigen, als Sonderling belächelten Menſchen
zuſammen. Das ſtuden iſche Treiben ſtieß ihn ab, er ſuchte
und fand in Diefenbach und ſeinen Schülern einen Kreis von
Menſchen voll von tiefinnere Reinheit, beſeelt von dem
Verlangen nach Schönheit, die das Edle der Menſchengeſtal:
erkannten und fich danach trugen. Jn diefer Umgebung
von dauerndem Geben und Nehmen hart er das meiſte
für ſeine Kunſt gewonnen. Diefenbach war der geiſtige Urheber
aller ſeiner Erſtlingswerke, und noch heute bezeichnet ſich Fidus
ocs Schüler Diefenbachs. Seine ſpringenden
ſeine Walzertänze bezeichnet er geradezu nach feinem Meiſter
Und doch iſt Fidus weit über ſeinen Lehrer hinausgewachſen.
Diefenbachs Werke beſitzen wohl den Schwung der Linie, die Be
ſeelcheit des Körpers, doch fehlt ihnen, was bei Fidus ülerab
hervortritt, der ſeeliſche Schwung, der Geiſt, die Vergeiſt gung
der Körper. Während der Meiſter arbeitete und feilte, warf der

Schüler mit leichter Hand in einem Wurf ſeine Werke hin.
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ohne daß er fe mit der Technik zu kämpfen gehabt oder fich nach
einem Modell hätte richten müſſen. Fidus war Diefenbachs
treueſter und engverwandteſter Schüler, daher rief ihn auch der
Meiſter nicht bei ſeinem eigentlichen Namen, ſondern nannte ihn
„Fidus“, der Treue. Nach mancherlei Jrrfahrten, München,
Berlin, Schweicz, Skandinavien fand er ſchließlich eine Heim
ſtätte in Woktersdorf bei Erkner, wo er ſich mit Arno Renſch
ein feſtes, einfaches Blockhaus erbauſe, bis wohlhabende Freunde
ihm auf eigenem Grundſtück ein eigenes Haus ſchenkten. Hier
leben nun dieſe Menſchen, mit Fidus um Fidus, ohne Kalender,
ohne Uhr, ganz ſich ſelbſt und ihrer Kunſt. Storm ſagt in
ſeinem Gedicht „Abſeits“:

„Kein Klang der aufgeregten Zelt
Drang je in dieſe Einſamkett.“

Und hier, in engſter mit der Natur, ſchafft Fidus
ſern Werk, als einſamar, abgeſonderter Erzieher ſeines Volkes.
ſeiner Zeit um Jahrgehnte vorausgeeilt. Nicht um Gelo oder
Ruhm arbeitet der ſtille Sonderling dort unter den märkiſchen
Kieforn, ſeine beſten Werke ſchen er ſeinen Freunden, denen,
die ſeine Kunſt verſtehen und lieben. Woher ihm ſeine Ge-
alten kommen, die ſo verirrt, fremd inmitten der rauhen Welt
ſtehen Es ſind Seelen, vom Himmel gekommen, aus den
Strahlen der Sonne und dem Funkeln der Sterne, aus der Erde
gewachſen in olfenſtimmiger Dämmerung Sein Werk im
ganzen betrachtet iſt Religion, und ſeine Religion iſt gelebtes,
durchgeiſtig es Leben.
Eine Auswahl von Lichtbildern, ohne viel begleitende Worte,
ließen in jeder Bruſt den göttlichen Funken erglimmen, und
erſt und ſtill verließ man den Saal wie einen Tempel.

Ehrhard Evers.
Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 636 Uhr gelangt

Wagners „Lohengrin“ zur Auffübrung. Donnerstag 7? Uhr
„Hamlet“, Freitag „Undine“, Sonnabend „Wenn Liebe erwacht“,
Sonntag nachmittag 8 Uhr zum Beſten der Kinderhilfe „Rotkäpp
hen“, Sonntag abends 7 Uhr „Salome“ von Richard Strauß

Freie Volksbühne Halle. 5. Werk (Uriel Acoſta“), Anfang
7 Uhr. Spieltag: L und A: Mittwoch, den 20. April. 6. Werk
e rund Anfang 7 Uhr. Spieltag: A: Sonnabend, den
23. Apri

Llobet Konzert. Dem hieſigen Lautenchor iſt es unter
ſchwierigen Verhältniſſen gelungen, den berühmten und bedeu-
enden Gitarrevirtuoſen, Profeſſor Miguel Llobet aus Barcelona,
für ein Kongert in Halle zu gewinnen. Das Konzert iſt am
J im Logenſaale, Albrechtſtraße, Karten bei Heinrich

othan.

H. Syorkbertehte
Rennen zu Frankfurt a. M.

Ferpor-Rennen. 1. Sheitani (Buchmann), 2. Sydon,
8 St. Lipco. Tot.: 409. Pl. 40, 15. Ferner liefen: Balte, Oho,
Nanczika. Goldſtein-Hürdenrennen. 1. Minneſang (Sei-
bert), 2. Tippel, 8. Jahn. Ferner liefen: Napoleon, Gükeck,
Wellenſchaum, Rübezahl. Mirlua-Jagdrennen. 1. Caeſar
(O. Wehe)). 2. Komeika, 83. Proſt. Tot.: 20. Pl. 15, 86, Pippin
gef., Mantug gef. Preis von Marighall. 1. Entſcheidung
(H. Aſchenbrenner), 2. Orne, 8. Noteleß. Tot. 34. Palmen-
garten-Jagdrennen. 1 Raduleſti (Matz), 2. Roſenrot, 8. Ein-
wanderer (Rinkleib). Tot. Sieg: 18, Pl. 12, 12. Krickente gef.

Taunus-Jagdrennen. 1. Raufbold (K. Schuller), 2. Modder
River, 3. Attacke. Ferner liefen: Ordensburg, La Faridondaine,,
Bravade, Odin.
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Rennen zu Karlshorſt. Der dritte Renntag des Vereins
für Hindernisrennen am Donnerstag verſpricht durch ſeine
gute Beſetzung ausgezeichneten Sport Das Programm ver-

Hürdenrennen der

Landvogt und Memento liegen, die
Lerſtungen gezeigt haben. Jn dem den Herrenreitern vor-
behaltenen Preis von Sagrow ſollten Roſenkönig, Elfchen und
Feverbach die beſten Ausſichten haben. Roſenkönig hat außer
dem noch im Lärchen-Jagdrennen ein Engagement, doch dürfte
er hier kaum imſtande ſein, Lallo zu ſchlagen. Unſere Vor-
agausſagen: 1. R. Pan Demon Vollmacht; 2. R.: Barbar

Charleys Couſin; 83. R.: Lallo (Roſenkönig) Hexenkind;
4 R.: Landvogt Memento; 5. R. Elfchen Roſenkönig;

R.: Radiola Saint Ayl; 7. R.: Dangaide Matkoten.
Rund um Leipzig. Der Gau Leipzig des B. D. R. bringt

für den 16. Mai (Pfingſtmontag) „Rund um Leipzig über 266,3
Kilometer für Berufs und Herrenfahrer zur Ausſchreibung.
Die Fahre beginnt für Herrenfaher um 3 Uhr, und für Berufs
fahrer um 4 Uhr morgens an der Leipziger Pferderennbahn
und führt über Probſtheida, Wurzen, Düben, Bitterfeld, Halle,
Weißenfels und Borna zum Ziel an der Leipziger Pferderenn-
bahn zurück. Bei den Herrenfahrern erhält derjenige Verein,
der die vier ſchnellſten Fahrer durchs Ziel bringt, den Wander-
preis des Verlag „Sport-Sonntag- Leipzig im Werte von
1000 Mark.

Um die Schachweltmeiſterſchaft zwiſchen Capablanca und
Lasker iſt nun auch die 12. Partie remis geworden. Man muß
geſpannt fein, ob es Lasker gelingen wird, während der nächſten
12 Partien den Vorſprung ſeines Gegners, der bereits drei ge
wonnen hat, aufzuholen.

PP. Hochherzige Spenden deutſcher Sportsleute in Braſilien.
Der Fußballklub Rio Grandenſee in Braſilien ſammelte
unter ſeinen Mitgliedern einen Betrag von 4500 Mark zum Beſtenarmer deutſcher Kinder. Der Sportklub Erfurt erhieit von dem

Braſilianiſchen Bruderklub dieſen Betrag überwieſen mit dem
Erfuchen, die Spende zum Beſten armer deutſcher Kinder zu ver
wenden. Die Spielvereinigung Jena erhielt von dem Fußball
klub Germania in St. Paulo ebenfalls 2000 Mark überſandt zur
Anſchaffung von Spielgeräten und Spielkleidungen für arme Mit
glieder ihres Vereins. Dieſes treue Gedenken der Auslands
deutſ-hen in Amerika ihrer Leimat gegenüber gebührt Dank und
Anerkennung.

Die Meiſterſchaften von Europa für Amateure im Ringen,
Heben, Boxen, Gewichtheben, Hammerwerfen, Steinſtoßen, Tau
ziehen umd Muſterriegenarbeiten werden vom 10. bis 13. Juni
euf den neuen Platzanlagen des Offenbacher Fußballvereins
Kickers durch die Kraftſportvereine Siegfried- Offenbach und
Bürgel ausgetragen. Die Vorbereitungen dazu ſind eifrig im
Gange, ſo daß das Feſt einen ſeinem Namen würdigen Verlauf
zu nehmen verſpricht,

Eine Geſchichte aus Kalan, die leider den Vorzug hat,
daß ſie echt iſt, wird uns gemeldet. Zu dem großen Schwimmer-
S am 19. Juni wird allerorts eifrig gerüſtet. DerKreis J des Deutſchen Schwimm- Verbandes hatte 8 daher auch

u. a. an den Magiſtrat der Stadt Kalau gewandt mit der Bitte,
das dortige Hallenbad für eine Veranſtaltung freizugeben.
Darauf erhielt er folgende, vom Bürgermeiſter eigenhändig
unterſchriebene recht ſeltſam begründete Ablehnung: „Jhr An
trag vom 24. März d. J. betr. Abhaltung eines Werbefeſtes in

der hieſigen Badeanſtalt iſt abgelehnt worden, da zu befürchten
ift, daß die mit großen Koſten aufgebaute Badeanſtalt durch den
Beſuch der vielen auswärtigen Gäſte zerſtört wird. Man
kann es dem Stadtvater nicht verdenken, wenn er bemüht iſt,
den Weltruf
HKalau en zu

der Stadt Kalau durch einen weiteren guten
befeſtigen

Volkswirtschaftlicher Teil
Vom 5Zuckermarkt

berichtet unſer Magdeburger Mitarbeiter: Jn Friedens-
zeiten betrug der deutſche Zuckerbedarf rund 18 Millionen Doppel-
Zentner, die Menge waren wir in der Lage für die Aus-
fuhr bereitzuſtellen. Berückſichtigt man, daß unſer Verſorgungs-
gebiet durch Abtretung von Landesteilen auf Grund des Friedens
vertrages kleiner geworden iſt, ſo kann, wenn nicht durch wilde
Streiks oder ſonſtige unvorhergeſehene wirtſchaftliche Ereigniſſe
die Zuckerproduktion beeinträchtigt wird, mit einer Ernte ge
rechnet werden, die etwa gerade die Deckung des heimiſchen
Zuckerverbrauchs ſtattet. Die Ergzielung eines mäßigen Aus

hrüberſchuſſes wäre nur möglich, wenn die Regierung ſich bis
nfang nächſten Monats darüber entſchließen würde, ob ſie zur

Freigabe der Zuckerwirtſchaft für kommenden Herbſt bereit iſt.
Spätere Entſcheidungen über dieſe für unſere Induſtrie ſo wichtige
und dringende Frage müßten auf den diesjährigen Anbau ohne
Einfluß bleiben. Die oberflächliche Art, wie die Regierung bis
her ſtets das Zuckerproblem behandelt hat, läßt auch in Kreiſen
der Landwirtſchaft eine optimiſtiſche Auffaſſung über die baldige
Beſeitigung der beſtehenden Mißſtände in der Zuckerwirtſchaft
gewiß nicht aufkommen, man beurteilt vielmehr allgemein die
Ausſichten als ſehr trübe und neigt unter dem Druck der be-
ſtehenden Zwangsvorſchriften in Fragen einer extenſiveren Be
triebsweiſe eher zur Zurückhaltung.

Am Verbrauchszuckermarkt konnte die Er-
ledigung der rückſtändigen Abforderungen der Gemeinden und
die Zuteilung an die zuckerverarbeitende Induſtrie weiter voran
gehen. Die Verſandtätigkeit der Raffinerien wurde durch die
befriedigenden Verkehrsverhältniſſe gefördert. Für Monat Mai
dürften die Bezugsſcheine in den nächſten Tagen herauskommen.
Auch in dieſem Jahre ſteht an die Haushaltungen die Verteilung
einer Sonderzuweiſung für Einmachezweke bevor. Ueber die
Höhe dieſer Ration iſt noch nichts bekannt geworden. Die Ab-
lieſerungen der Rohzuckerfabriken waren weiter flott,
für den laufenden Monat ſind die Kontrakte im wefentlichen
erledigt. Die weiteren Freigaben der Reichszuckerſtelle in Nach-
erzeugniſſen waren nur geringfügig. Für Melaſſe hat ſich
die Stimmung etwas gehoben, wobei die Preiſe mäßig anziehen
konnten, beſonders erzielten mitteldeutſche Provingen gute
Preiſe, im Durchſchnitt wurden 50 M. für den Zentner x
während die amtliche Magdeburger Notig auf nur 45 bis 48 M.
lautete, ſchleſiſche Ware war billiger zu haben.

Jn Tſchechien rechnet man mit mindeſtens dem gleichen
Rübenanbau wie im Vorjahr, im allgemeinen wird über große
Trockenheit geklagt, ſo daß man nicht beſonders zuverſichtlich der
weiteren Entwicklung entgegenſieht.

An den engliſchen Zuckermärkten blieben die Um-
ſätze im Terminverkehr minimal, die Preiſe mußten beſonders
für ſpätere Lieferungen nachgeben.

uch in Frankreich drückte reichlicheres Angebot auf
die Preiſe, doch war eine einheitliche Tendenz kaum zu erkennen,
die mäßigen Umſätze kamen unter Schwankungen der Notie-
rungen zuſternde. Die Ausſichten für den franzöſiſchen Rüben
anbau werden befriedigend beurteilt, eine Verſtändigung über
den Rübenpreis konnte bisher noch nicht erzielt werden.

Am New-Yorker Zuckermarkt trat in der verfloſſe-
nen Woche ein Preisrückſchlag ein, die Notierung für Zentri-

alzucker mußte um 0,25 e auſ 5,77 e nachgeben, auch die
bſchlüſſe für ſpätere Lieferungen kamen nur auf beträchtlich

ermäßigtem Preisniveau zuſtar Dieſe Abſchwächung iſt um
ſo auffälliger als man auf Kuba, nach den neuerlichen
Schätzungen von Willett u. Gray, mit einer gegenüber den
früheren Angaben ermäßigten Ernte rechnet.

Sahlung des Reichsnotopfers in ausländiſcher
Währung

Das Reichsfinanzminiſterium hat eine Verordnung über die
Feſtlegung und Zahlung des Reichsnotopfers in ausländiſcher
Währung (gemäß S 87 des Geſetzes über das Reichsnotopfer) er
laſſen, der wir die wichtigſten Beſtimmungen entnehmen.

S 1. Der Antrag auf Feſtſetzung eines Teils der Steuer in
aus ländiſcher Währung kann nur bis zum Ablauf des Tages
geſtellt werden, an dem der Steuerbeſcheid unanfechtbar geworden
iſt. Jſt der Steuerbeſcheid bei Jnkrafttreten dieſer Verordnung
bereits zugeſtellt, ſo endet die Friſt mit Ablauf eines Monats nach
Jnkrafttreten dieſer Verordnung. Jn dem Antrag ſind die Ver-
mögenswerte in ausländiſcher Währung im einzelnen zu be
zeichnen.

8 2. Die Forderungen und Anſprüche aus dem Reichsaus
gleichsgeſetz und dem Geſetz über Enteignungen und Ent-
ſchädigungen ſind keine Vermögenswerte in ausländiſcher Wäh-
rung. Soweit die Entziehung oder Beeinträchtigung durch die
alliierten Mächte noch nicht abſchließend r iſt, iſt die Feſt
ſetzung der Steuer bis zu dem Abſchluß oder der Aufhebung der
Maßnahme auszuſetzen. Die Beſtimmungen des S 1 finden ent
ſprechende Anwendung.

8 8. Schulden und Laſten ſind je nach ihrer wirtſchaft
lichen Beziehung von dem Rohvermögen in inländiſcher Währung
oder von dem in ausländiſcher Währung abgzuziehen; ſoweit eine
ſolche Beziehung nicht beſteht, ſind die Schulden und Laſten auf
das Rohvermögen in inländiſcher und auf das in ausländiſcher
Währung nach dem Verhältnis dieſer Vermögenswerte zueinander
zu verteilen.

S 4. Der auf die Vermögenswerte in aus ländiſcher Wäh-
rung entfallende Teil der Steuer iſt nach dem Verhältniſſe der
ſteuerbaren Vermögenswerte in ausländiſcher Währung zu dem
eſamten ſteuerbaren Vermögen zu berechnen. Der auf die
ermögenswerte in ausländiſcher Währung entfallende Teil der

Steuer nebſt Zinſen und der entſprechende Teil der Tilgungs-
rente ſind in die betreffende fremde Währung zu dem Deviſen
kurſe umzurechnen, der der Bewertung der Vermögensteile in
aus ländiſcher Währung zugrunde S worden iſt.

z 8 beſtimmt über das Zahlungsverfahren, daß die
Zahlungsmittel in bar nebſt einer genau auszufüllenden Liſte
bei der Deviſenbeſchaffungsſtelle G. m. b. H. in Berlin einzu
reichen ſind, und zwar ſpäteſtens einen Monat vor der Fällig-
keit des Steuerbetrages. Eine zweite Anfertigung der Liſte iſt
der zuſtändigen Finanzkaſſe zu überſenden.

Durch Annahme der ausländiſchen Zahlungsmittel wird die
nur dann getilgt, wenn die Prüfung durch

die Deviſenbe r 7 die rn und Umlauffähigkeit
(Kursfähigkeit)) dieſer Zahlungsmittel ergeben hat. Zahlungen
in aus ländiſcher Währung ſind nach dem 81. Mai 1922 nur in
Höhe des Betrages zuläſſig, der auf den nächſten fälligen Teilan S tewer oder die undcht fällige Rate der Tilgungsrente ent

Soweit ſich unter der Zahlung in ausländiſcher Währung
beanſtandete m befinden, find dieſe dem Steuer
ſchuldner auf ſeine Rechnung und Gefahr von der Deviſen
beſchaffungsſtelle mit dem Anheimſtellen zurückzuſenden, inner
halb zwei Wochen, vom Tage der Abſendung der Zahlungsmittel
an gerechnet, einwandfreie Zahlungsmittel in der in Frage kom
menden ausländiſchen Währung mit einer neuen Liſte (Er
r einzuſenden, die ebenfalls agleichgritig der zukändigen Finanzkaſſe in Ausfertigung zu übermitteln iſt. Si
Deriſenbeſchaffungsſtelle iſt berechtigt, die geſamten Zahlungs
mittel zurückzuſenden, falls bei der Prüfung mehr als fünf v. H.
der eingeſandten Zahlungemittel beanſtandet werden.

Die der Friſt (Abſ. 1) gilt als Verzicht auf das
Recht der Zahlung in ausländiſcher Währung üe den Betrag

auxiickerhaltenen Kaßlungsenittel

Mittags-Börsendienst der „H. z.
Eigene Drahtmeldungen]

Berlin. den 20. April 1921

Börsenvorvericht.
Die Vörſe war wieder hochgradig unluſtig und geſchäftsloz

bei überwiegend mäßigen Kursrückgängen. Feſt iagen namentlich
Schiffahrtswerte unter Führung von Hamburg-AmerikaAktien,
die ſich um 28 Proz. höher ſtellten. Deviſen feſt aber ſtill
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Conſolidierte Alkaliwerke, A.G. zu Weſteregeln. Die Ge
neralverſammlung beſchloß die Erhöhung des A.-K. um 8 Mil.
Mark ab 1. Januar 1921 dividendenberechtigter Stammaktien,
ſowie um 0,5 Mill. Mark Vorzugsaktien. Der Kaliabſatz im
Auslande, insbeſondere in Amerika, der früher 45 Prozent der
Produktion verragen- habe, ſei auf etwa 6 Prozent zurück
gegangen. Die 5*0progentige Abgabe werde eine sfuhr faſt
unmölich machen, was um ſo ſchwerer ins Gewicht falle, als in
der letzten Zeit lediglich das Auslandsgeſchäft gewinnbringend
geweſen ſei, während das r r höchſtens 50 Prozen:
der Betriebskoſten gedeckt habe. r Konzern Weſteregeln habe
im Jnlandsgeſchäft in einem Jahre 20 Millionen Mark zu
gelegt. Jetzt ſtehe freilich eine Erhöhung des Jnlandspreiſes
bevor. Bei den Filialen ſeien die Verhältniſſe ähnlich. Dieſe
hätten zum Teil die Mittel von Weſteregeln in Anſpruch nehmen
müſſen. Erhebliche Aufwendungen ſeien ferner für die Braun
kohlenwerksanlage zu machen.

Gewerkſchaft Großherzog Wilhelm Eruſt in Oldisleben.
Wie bereits kurz gemeldet, verbleibt einſchließlich des Verluſt
vortrages aus dem Vorjahre ein Geſamtverluſt von 2361 040
(865 844) Mark Jm Geſchäfsjahre ſetzte das Deutſche Kali-
ſyndikat 9 236 485 D. K2O ab und ſteigerte dadurch den im Vor
jahre ergielten Abſatz von 8 120 024 Dez. K2O um 1 116 411 Dz
K2O. Die Abſatzſteigerung iſt im weſentlichen durch die im
erſten Jahresviertel ausgeführten Auslandslieferungen hervor
gerufen worden. Vorwiegend kamen Kainit, 20er Düngeſalz.
4ber Düngeſalz und Chlorkalium zur Verladung. Von dem Ge-
famtabſatz verblieben 6 894 027 Dz K2O zur Hebung der Volks
ernährung und zur induſtriellen Weiterverarbeitung im Jn-
londe. Bei den unzulänglichen Jnlbandspreiſen und dem fehlen-
den preisausgleichenden Auslandsabſatz konnten aus den Erlös-
preiſen die Produktionskboſten nicht gedeckt werden, ſo daß zur
Durchhaltung der Betriebe weitere Bankkredite in Anſpruch ge
nommen werden mußten.

Thüringiſche Gasgeſellſchaft in Leipzig. Die Generalber-
ſammlung ſetzte die Dividende auf 18 Prozent feſt. Die von
einem Aktionär angeregte Erhöhung der vorgeſchlagenen Divi
dende aus dem Dividenden-Ergänzungs- oder Dispoſitionsfonds
im Jntereſſe der tleineren Aktionäre ſoll vom Aufſichtsrat für
die Zukunft in Erwägung gezogen werden. Auf eine Arfrage
über das Luxemburger Unternehmen wurde mitgetent, daß die
Angelegenheit in der Entwicklung begriffen ſei; eine weitere
Auskunft darüber verbiete das Intereſſe der Geſellſchaft.

VereinsBierbrauerei zu Leipzig. Die außerordentliche
Generalverſammlung genehmigte mit 1113 gegen 31 Stimmen
den Verpachtungsvertrag mit der Brauerei C. W. Naumann,
A.G. in Leipzig- Plagwitz auf die Dauer von fünfgehn Jahren
mit Vorverkaufsrecht der Pächterin nach Ablauf des Pachtver-
trages, nachdem der Antrag eines Aktionärs auf Vertagung der
Verſammlung abgelehnt worden war. Den Aktionären wird von
der Naumannbrauerei eine Dividende von 10 Proz. garantiert,
außerdem für das laufende Betriebsjahr eine Sondervergütung
von 80 Mark für die Aktie. er wird den Aktionären dieMöglichkeit eingeräumt, ihre a tien gegen Vorzugsaktien oder
Stammaktien der Naumannbrauerei einzutauſchen.

Conſolidierte Braunkohlen-Bergwerk Caroline bei Offleben
A. G. in Magdeburg. Jn dem Proſpekt über 1 440 000 M. zum
Berliner Börſenhandel zugelaſſene neue Aktien heißt es: „Falls
nicht unvorhergeſehene politiſche oder wirtſchaftliche Ereigniſſe
eintreten, hoffen wir, daß das laufende Jahr wieder ein befriedi-
gendes Ergebnis bringen wird.“ Die Dividende für 1920 betrug
80 Prozent auf 2 800 200 M. Aktienkapital.

Neue Aktiengeſellſchaften. Unter der Firma Chemiſche
Fabrik Burg in Burg bei Magdeburg wurde eine neue Aktien-

ſelkſ mit 1 Million Aktienkapittl gegründet. Unter der
irma Braun, Grützke u. Comp. in Leipzig wurde

eine neue Aktiengeſellſchaft gegründet mit 1 Mill. Mk. Kapital
Zweck iſt: Einfuhr und Handel von Fett, Fleiſch und anderen
Waren aus dem Auslande.

Rauchwarenzurichterei und Färberei, A.-G., vormals Louis
Walters Nachf. in Markranſtädt. Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende auf 60 Prozent feſt. Die Verſammlung war damit

Die Verwaktung teilte mit, daß der Geſchäftsgang

gut ſei.
Die Allgemeine Gas Akt.-Geſ. in Magdeburg übernahm

käuflich die Fabrik für Gas und Elektrizitätsanlagen von
Guſtav Booſt u. Co. in Wittenberg, um fie als Zweig
fabrik weiterzuführen.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge. Der Aufſichtsrat
P beſchloſien, der zum 7. Mai einberufenen Generalverſamm

ung die teilung von W (20) v. H. Dividende vorzuſchlagen
S Bagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
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er landwirtſchaftliche Rechnungsführer
Von H. Wilk, Halle (Saale).

te eine Reihe von jungen Landwirten, dier es ſich Liſen konnten, einmal nah Vollendung
ihrer Ausbildüng Beſitzer eines Landgutes zu werden. Die in

des Krieges einſetzende Geldentwertung hat ſolche Hoff
mungen vielfach vernichtet. Die jungen Leute ſind nun ange

Die Lage der Gutsbeamten iſt aber heute nicht ſehr glänzend.
Freuden

gezeigt wird, wie ſie ſich eine auskömmliche Stellung
dem land wirtſchaftlichen Berufe untreu

landwirtſchaft
n Beamten

weis für die Provinz Sachſenz Rechnungsführer verlangt. Um Siellung beworben hatten
ſch 25 Herren, die Teil nur eine mangelhafte Ausbildung
für ihren Beruf aßen. Es Heſteht alſo eine größere Nach-
frage nach gut ausgebildeten Leuten als Stellungsſuchende vor

ſind. Die immer aber werdenden Schwierigkeiten und
de Steuergeſetzgebung veranlaſſen heute auch Beſitzer mittlerer
zetriebe, die bisher ihre Bücher nur notdürftig ſelber führten,
ßechnungsführer oder ſogenannte Hofverwalter einzuſtellen.

Vom 1. Januar 1924 ab werden auch die kleineren Betriebe
durch die Steuergeſetzgebung gezwungen, eine geordnete Buch-
ſührung in ihren Betricben einguführen. Dieſe kleineren Wirt
Haften haben ſich zum großen Teil in Buchführungsgenoſſen
haften zuſammengeſchloſſen. Auch dieſe Genoſſenſchaften haben
vedarf an gut ausgebildeten Beamter und zurzeit werden gerade
vlche ältere Herren geſucht, die über eine gute Allgemeinbildung
ind eine längere landwirtſchaftliche Praxis verfügen und eine
ſolche Stellung als Geſchäftsführer einer Buchführungsgenoſſen
haft übernehmen wollen. Sie müſſen imſtande ſein zu lernen,
ne Taxe eines land wirtſchaftlichen Beſitzes ſelbſtändig aufzu
ſellen, ſowie als Steuerberater tätig zu ſein. Die Geſchäftsführer von Buchführungegenoſſenſchaften werden gut bezahlt.

die Stellungen ſind ſehr entwickelungsfähig.
Wie ſchon erwähnt, gibt es unter den Rechnungsführern eine

gwoße Angahl von Leuten, die keine regelrechte Ausbildung be-
n. Um eine gründliche Ausbildung von Landwirten zu
nungsführern zu ermöglichen, unterhält die Landwirtſchafts

mmer für die Proving Sachſen eine Rechnungsführerſchule in
Halle a. S. (früher in Merſeburg. Die Schule gibt den
Schülern eine gründliche Ausbildung in Buchführung, Steuer
weſen, land wirtſchaftlicher Betriebslehre, landwirtſchaftliche
Lerſicherungsweſen, landwirtſchaftlicher Handelskunde, Ver
waltungslehre, kaufmänniſchem z und Geſchäftsaufſätzen,
in den Geſchäften eines Hofverwalters, in Stenographie und
Naſchinen ſchreiben (freiwillig). Außerdem wird auch Gelegen
heit geboten, ſich im freien Vortrage zu üben.

Die Schüler ſollen nicht nur lernen, die Unterlagen für den
Virtſchaftesabſchluß zu führen, ſondern ſie ſollen auch in den
Stand geſetzt werden, den Jahresabſchluß n einfacher oder kom
plizierter Form aufguſtellen. Dieſe Kenntniſſe hat heute nicht
nur der Rechnungsführer, Guts oder Amtsſekretär, Rentweiſter
eder der Geſchäftsführer von Buchführungsgenoſſenſchaften nötig,
bndern auch jeder Veſitzer eines lend wirtſchaftlichen Betriebes,
der untex den heutigen ſchwierigen Verhältniſſen ſeinen Betrieb
nur einigermaßen auf der Höhe der Zeit erhalten will. Der
Leſuch der Schule iſt deshalb auch ſolchen Landwirten zu emp
khlen, die in der glücklichen Lage ſind einen landwiriſchaftlichen
detrieb ſpäter einmal ihr eigen zu nennen. Auch kriegsbeſchädigte
landwirtſchaftliche Beamte können den Beſuch der
Schule für Lebensſtellungen vorbereiten.

Mittwoch, den 20.
m»==—

Am Lehrgang der Rechnungsführerſchule können teil
nehmen ju Leute im Alter von mindeſtens 19 Jahren mit

ter Schulbildung und mindeſtens zweijähriger Tätigkeit in der
and wirtſchaftlichen Praxis.

Das Honorar für den Kurſus beträgt 500 M. Der nächſte
Lehrgang an der land wirtſchaftlichen Rechnungsführerſchule in
Halle e) beginnt am 12. Juli.

Lehrplan und Aufnahmebedingungen ſind von der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Halle (Saale), Kaiſer
ſtraße 7, zu beziehen, wohin auch die Anmeldungen zu richten
ſind.

aus der Praxis des Geflügelhofs
Mit den zunehmenden längeren und wärmeren Tagen hat

auch in unſerer Geflügelzucht wieder reges Leben eingeſetzt
und auf die Eierproduktion einen erſtaunlichen Einfluß gehabt.
Namentlich unſere mittelſchweren Raſſen haben uns tüchlig den
Eierkorb geſüllt. Dies trifft auch bei den ſchwarzen Wyandotts
zu, die bei richtiger Pflege und Haltung wohl die dankbarſte
Raſſe in einem härteren Klima ſind. Ganz abgeſehen von dem
hübſchen Ausſehen der Tiere und ihrem ruhigen Weſen ſind ſie
gute Eierproduzenten, brüten gut und geben geſchlachtet ein vor
treffliches Fleiſch in die Küche. Dafür einige Veiſpiele aus der
Praxis der Schreiberin. Henne Nr. 190 legte in den erſten
20 Märztagen 16 Eier von einem Gewicht von je 60 Gramm.
Jm Februar legte dieſelbe Henne bei einem Futterzuſatz von
Maisſchrot und etwas Fiſhmeohl 15 Eier. Gewiß auch eine gute
n für dieſen Monat. Trotz des enormen Stoffwechſels
nahm die Henne noch 1 Pfund zu, ſo daß ſie jetzt ein Gewicht
von faſt 6 Pfund aufweiſt. Von ſämtlichen antergelegten Eiern
dieſer Henne war bisher nur 1 als unbefruchtet zu verzeichnen.
Leichtere Tiere legten im Februar nur 5--6 Eier, im März
18 Eier, während ſchwerere wieder jetzt erſt anfangen, weniger
und kleinere Eier (ca. 45 Gramm) legen und auch ein viel
ſchlechteres Schlüpfreſultat haben. Darum ſollte jeder Züchter
darauf bedacht ſein, das richtige Gewicht ſeiner Raſſe und ſeines
Stammes zu finden und dementſprechend ſeine Tiere richtig zu
füttern. Während man im Winkler mehr ſtärkehaltiges Futter
reichen ſollte, muß man jetzt zu eiweißhaltigem ſchreiten. Vor
allem tieriſches Futter. Ein gut Teil hilft uns da Mutter Natur
ſchon, indem ſie den Tiſch mit Regenwürmern und allen mög-
lichen Käſern deckt. Ein ſehr guter Futterzuſatz iſt Fiſchmehl,
aber auch nur mit Maßen, da der meiſt reiche Gehalt an ſtick
ſtoffhaltigen Extraktſtoffen zu Durchfällen Veranlaſſung gibt.
Nicht zu vergeſſen ſind Knochenſchrot und Futterkalk, alles Stoffe,
die zur Eibildung unbedingt erforderlich ſind. Dieſe Sachen im
richtigen Verhältnis, je nach Jahresz it und Witterung verab-
reicht, erhalten die Tiere geſund und leiſtungsfähig und danken
unſere Mühen und Koſten mit einem reichen Segen an gut be
fruchteten Eiern und kraftſtrotzenden Kücken.

Der kleine Privatwa'dbeſitzer und
das Preußiſche Horſtkulturgeſetz

Wenn auch ſchon des öfleren im Laufe der letzten zwei Jahre
in der Provinzpreſſe Mitteilungen erſchienen ſind, die auf die
Stellung der Privatwaldbeſitzer zum kommenden Forſtgeſetz hin
weiſen, ſo glaube ich nicht, daß ein nochmaliger Appell an die
Kleinwaldbeſitzer der Provinz Sachſen überflüſſig erſcheint.

Nicht überall in intereſſierten Kreiſen dürfte bekannt ſein,
daß für Preußen ein Geſetz bereits im Entwurf vorliegt, das
darauf hinzielt, die Privatſorſtwirtſchaft, beſonders in den klei-
neren Betrieben zu heben. Die hierzu erforderlichen Maßnahmen
ſollen in erſter Linie ſich in einer Zuſammenfaſſung des Klein
beſitzes durch Bildung von Zwangsgenoſſenſchaften äußern. Daß
dadurch ein fühlbarer Eingriff in das freie Verfügungsrecht des
Waldbeſitzers und damit eine außerordentlich ſtarke Verminde
rung ſeiner Freude an ſeinem Buſch die Folge ſein würde, braucht
wohl nicht beſonders hervorgehoben zu werden.

Unwillkürlich drängt ſich deshalb die Frage auf: Wie kann
der kleine Waldbeſitz die für ihn ſicherlich in vielen Hinſichten un
angenehme Staatsaufſicht vermeiden, ohne jedoch gegen das Geſetz
zu verſtoßen

Nur dadurch, daß er ſich ſo bald wie möglich freiwillig zu

irtſchaftsvereine lediglich eine ſachgemäße Pflege und Nutzung
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des Waldes bezwecken und ſich, um dem Forſigeſetz Genüge zu tun,einer ſtaatlich anerkannten Behörde e Landwirtſchaft
kammer zur beratenden Aufſicht unterſtellen. Dadurch wird
jedem Waldbeſitzer das freie Verfügungsrecht gewährleiſtet und
die Möglichkeit gegeben, dank der beratenden Aufſicht durch gut
durchgebildete Forſtleute ſeine Waldwirtſchaft in bedeutendem
Maße zu heben. Das geſchieht hauptſächlich in der Weiſe, daß
alljährlich eine Bereiſung des Vereinsgebietes durch den von der
Landwirtſchaftskammer mit der Beaufſichtigung betrauten Forſt
beamten ſtattfindet, wobei im Beiſeig des Beſitzers oder eines
von ihm beſtellten Vertrauensmannes ein r n ſtatt
findet und die für das laufende Jahr zu ergreifenden Wirtſchafts

nahmen unter beiderſeitiger Zuſtimmung in Hauungs- und
Kulturzetteln zuſammengefaßt werden. Außerdem unterſtützt die
Landwirtſchaftskammer die Vereinsmitglicder bei Holzverkäufenuſw. und gewährt nach Maßgabe der Se zu dieſem Zweck zur
Verfügung ſtehenden Varmittel Unterſtützung zur Beſchaffung von
Waldſämereien und Pflanzen.

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen hat, um
die Bildung von Waldbauvereinen zu fördern und die ſchon vor
handenen in weitgehendſtem Maße zu unterſtützen, I
einen höheren Forſtbeamten angeſtellt, deſſen ausſchließliche Auf

darin beſteht. den kleineren, in Waldbauvereinen vereinigten
aldbeſitzern jederzeit mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen.

Mehr als ein Dutzend Waldbauvereine mit ungefähr 15 000
Morgen Waldfläche innerhalb der Provinz Sachſen nehmen be
reits die bevatende Tätigkeit der Landwiritſchaftskammer in
ſpruch. Allen anderen, noch nicht zuſammengeſchloſſenen Wal
beſitzern kann nicht dringend genug geraten werden, ſich baldigſt
in Waldbauvereine zuſammenzuſinden und von dankenswerten
Einrichtung der Landwirtſ-haftskammer Gebrauch zu machen.

Satzungen für Waldbauvereine ſtellt die Landwirtſchafts
kammer zur Verfügung, ſowie ſie auch bereit iſt, koſtenlos ihren
Beamten zur Gründung von Waldbaubvereinen zu entſenden

Oberförſter Stahr, Halle (Saole).

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen
veranſtaltet im Anſchluß an den Georgenburger Hengſtmarkt am
28. und 29. April in Königsberg-Roſenau eine große Remonte-
auktion mit Pferden der Jahrgänge 1917 und 1918. Der Katalog
iſt erſchienen und von der Landwirtſchaftskammer zu beziehen
(ſiehe auch Jnſerat). Auf die Auktion wird ganz beſonders hin
gewieſen. Die Auktionen zu Ende April haben bisher immer
zu den beſten Veranſtaltungen der Landwirtſchaftskammer ge
hört. Auch auf dieſer werden die beſten oſtpreußiſchen Züchter
ihre herangewachſenen Remontejahrgänge zum erſtenmal auf den
Markt Es wird ſich Gelegenheit zum billigen Erwerbvon entwicklungsfähigem Turnier- Doge und Gebrauchsmaterial

bieten. Der Veſuch dex beiden Veranſtaltungen (Hengſtmarkt
und Auktion) dürfte jeden Freund des edlen oſtpreußiſchen
Pferdes befriedigen und ihm ein klares Bild von dem jeweiligen
Stande der oſtpreußiſchen Zucht und ihren Beſtrebungen ver
ſchaffen.

Anlage und Pflege der Dauerfutterflächen. Von Dr.
H. Lang, zweite Auflage neubearbeitet von Dr. J. Raum,
Bayer. Landes Saatzuchtanſtalt Weihenſtephan. (Landwirt:
ſchaftliche Hofte, Hovausgeber Prof. Dr. L. Kießling, Heft 12/12).
Verlag von Paul Paray in Berlin SW. 11, Hedemannſtraße 10
und 11. Preis 4.80 Mark. Die intenſive Kultur der Wieſen
und Weiden iſt heute von erhöhter Bedeutung für die Fleiſch
produktion. Eine kurze Anleitung über ihre ſachgemäße Pflege
iſt daher auch für den kleineren Landwirt von beſonderem
Jntereſſe und Nutzen. Verfaſſer beſchreibt kurz und öüberſichtlich
alles Wiſſenswerte, Begriff und Weſen, die wichtigſten Wieſen
Weidepflanzen ſowie die Anlage und Pflege der Dauerfutter-
flächen nach dem heutigen Stande der Forſchung und Erfahrung.
Die Langſche Schrift wird ſomit weſentlich dazu beitragen, die
beiden Hauptquellen der Futterbeſchaffung, den Acker und das
Grünland, zur höchſten Leiſtungsfähigkeit zu bringen.

Von großen und kleinen Dingen im Ackerbau von Hans
Dörfler. Land wirtſchaftlicher Verlag für Bayern Dillingen a. D.
6,60 Mark.

Pflanzenſchutzfibel. Kurze Anleitung zur Kenntnis und
Bekämpfung der wichtigſten Schädlinge unſerer Hauptkultur-
pflanzen von Hans Dörfler. Land wirtſchaftlicher Verlag für
Batern, Dillingen a. D. Preis 5 Mark.

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.
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dautscehenfaschlinenl
Krupp-Fahr

Garbenbinder „„Alemannia“
Getreaidemäher „Kreif“
Grasmäher „Fahrla-Heu“

Heu- u. Sohwadenwender „Universal“
sind artttlaszzige Errergnisse und haben sich tadellos bewährt.

Bindegarne, nart- und Welchfaser.
Land wirtsehafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tär land wirtsehaftliohe Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

Zwelgstellen:aberstadt, Nordhausen, Zerbst, Neuhaldensleben,
Königstr. W. Biemareketr. v. Bahnhofstr. 60. Bahnhofstr- W.

Tel. ice Tol. 1873 Tel. 240. Tel. 863

Auto-Kutschwagen
Sattlerei Lackieranstalt Neu-

lanfertigung Modernisierung
Reparaturen

W. Schmöclt,
Halle a. S., Leipziger Str. 74. Fernruf 3985.

Ia. Referenzen erster Firmen.

Ausführung
Fernspr.

6513

el. lederſchmeisser al a. S. Gr Märkerſtr.5

Kernlederfreibr

m

Rob. Schmeisser
S

e

Verlangen Sie kosrenloses Angebortischen
zur regelmäßigen Lieferung
z kaufen zu Tagespreiſen

Gebr. Zorn, Halle,
Gr. Steinſtraße 9. Fernſpr. 6367.

Wir havenSaat Karto ffel B. anzubieten:
etwa 1200 Ztr. Parnaſſig, anerk. ält. Nachb. e a
1000 Ztr. Parnaſſig, Handelsſagtgut; etwa 0 Zt.
Grat a ält. Nachb.; etwa Ztr. Lotos,

ält.

Fernsprecher 426
Mech. Bindfodenfahbriken

Oldenburg I. O.

in Sisal, Manila und ital. Langhanf
tar Garbenbinder and Strohprosseo.

Telegr. Bindfadentabrih

Erntehbindegarne
Verkaufsstellen: Zeitz, Pestalozaistr. R. IAebertwolkwitsa
Bezirk Leip-ig), Leipnitzerstr. 11. Torgau, L utheretr. u

van Tüchtige Vertreter geseueht.a etra 700 Zir. Woelgman

e

delsſagtg.; etwa 300 Ztr. Ph mir. v
e neileſig, ndels ſag etwa 200 tr Mirabilis,
1.Nachb.; etwa Zir. Mira ilis, anert. ält. No. y WWir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe und ſonſtigen

Beſora nungen nur bei den Jnſereunten der „Halleſchen Zeitung

z z zu wollen 3
Central -Cenossensebalt z. bezuge landu. Be Ialleg, S.



MerinoFleiſchſchaf-Stammſchäferei
Schöndorf bei Weimar (Thür.)

4 km vom Hauptbahnhof Weimar.

Der meiſtbietende Verkauf von

m d42 hornlos und 35 gehörnt, Ktctaug 200 pfund,

net an Montag, den 9. Mai, mittags I Uhr u
Zuchtleiter: Johannes Heyne, Schäfereidirektor, Leipzig.

Weritiher, Oberamfmann, Schöndorf bei Weimar.
Fernſprecher Weimar 1125.

Wagen am Auktionstage zu jedem Zuge am Bahnhof Weimar.
Logis gegen vorherige Anmeldung im Hotel „Kaiſerin Auguſta“ am Bahnhof Weimar.

Bock-Aulkiti on
württemberger Stammherde

Sriedrichswerth (Thüringen).
Die Auktion der 9Jährlingsböcke findet am 22. April 1921,varm. 10. Uhr in der alten Reitbahn des Marſtalles (5 Min. vom
Bahnhoß in Gotha ſtatt Beſichtigung der Böcke von

8 Uhr an geſtattet.

Staatsgut Hriedrichswerth 151 (Chüringen).
Domänenrat Eduard Meyer.

h eMerino-Stammſchäferei
Niederſchmon

Poſt und Bahnſtation: Niederſchmon (Querfurt-Vitzenburg).
Der auktiongweiſe Verkauf

er

Fährlings
Böcke

findet ampienstag, den 10. Mai,
mittags 12 Uhr ſtatt.

Zuchtleiter: Schäfereidirektor Larras Naumburg.

ernſprecher: K. Schillinguerfurt 63.

BG6SGCCCGG An c u

Fleiſchmerino Stammſchäferei

Friedehurg a. 6.
Poſt Friedeburg a. S. Fernſprecher Gerbſtedt 42)

Station Gnölbzig
(Halteſtelle zwiſchen Könnern-Belleben).

der auktionsweiſe Verkauf bießger

JährlingsBöcke
findet

Sonnabend, 7. Mai, mittags 11 Uhr
ſtatt. Wagen ſtehen 92 vorm. in Gnölbzig zum Zust aus Richtung
Sandersleben. Außerdem fährt s vormittags einvon Halle Hetiſtedter Bahnhof nach Friebebury R

kunft 4* nachmittags in Halle.
Buchtleitunge Foh. Heyne, Schäferei Direktor Dekdeig

Oberamtmann Meyer.

Anmeldung erwünſcht.

Vorbeſichtigung gern geſtatket.

Merinofleischschaf Stammherde
Domäne fHeifta,

2 Kilometer von Eisleben. Fernruf Eisleben 12.
Perſonenzugbalteſtellen: Helfta oder Eisleben.

Mein dies jähriger Verkauf von
II cJährlings-

J et findet auktionsweiſe am

Freitag, 6. Mal 1921,
vorm. 11 Uhr ſtatt.

Meine Herde beſteht ſeit 1892 als reine Fleiſchmerinoherde, in

der nie Wele Diesleyhblut oder anderes B verwandt wurde.
Seit 14 Jahren freihändiger Bockverkauf.

t Starke, robuſte Figuren mit ſtarkem Knochenbau
und kräftiger, langer Kammwolle.

W. Braune, Oberamtmann.
Wagen auf Anmeldung am Bahnhof Helfta oder Eisleben.

Beſichtigung jederzeit geſtattet.

I Voſt-Adr.; Reutamt Vitzenburg (Unſtruh.

Merino Fleiſchſchaf Stammſchäferei

Voigtſtedt
Linie Erfurt Sangerbauſen).

ver auktionsweiſe Bockverkauf
meiner anerkannten Stammberde findet

Montag, den 2. Mai, vorm. 11 Uhr att
Zuchtleitung:- M Hausskneeht,

Joh. Heyneo, Leipzig. Rittergutsbeſitzer

Zſcherndorf
bei Sapdgravoi,

Bezirk Halle.
Fernſprecher: Bitter

feld Nr. 71.

Der freihändige
Verkauf von horn-
loſen und gebörnten
Herinolleiseh Böeben

findet
Anfang Mai

ſtatt.

Stammssehäferei
Uitzenhurg.

Der Verkauf ſprungfähiger

Jährlingsböcke
Anmeldun

Bitterfe
heriger
Babnhof
bereit.

L. Bauermeilster.

Fr. Dwfchert, Hulle g.
Delitzſcher 9,

empfiehlt
ab Donnerstag, den 21. ds. Mt.

einen großen friſchen Transport
belgiſcher,

däniſcher und
Holſteiner

Pferde.
„dernipr. 2921

ACC AnCorzüoſ. Arveispiert

ſchwerſter Be piep, zugfeſt und vollſtändig geſun
iſt, weil etwas pflaſtermüde, aufs Land preiswe

zu verkaufen.
G. Graeh G W suruierſih

Halle a. S
Von Donnerstag früh, d. 3. d. Nts. h

ſteht ein größerer Transport R
Dspreuss

Und Dänen

zum größten Teil langſchwänzig, bei mir preis I
wert zum Verkauf und Tanſch.

Max Döring,D. Gaſthof zum Grünen u

stannſchaſerel

Wagen ſteht bei vor

der

Merino Sleiſchſchaf Raſſe
(hornlos und gehörnt) beginnt am

Dienstag, 10. Mal, vorm. 10 Uhr.
Wagen auf Wunſch Bahnhof Vitzenburg.

Te legramm Adr.: VitzenburgeNebra.

ecru r. 5238.

Domäne
Salzfurth

bei Capelle, Kr. Bitterſeh,Station Raguhn in Anhalt (Kleinbahn Deſſau

Capelle-Radegaſt).
Der freihändige Verkauf der

Jährlingsböchke
hat begonnen.
Zuchtleiter: r r Larrasgte,Naumbur Wagen auf Anmeldung anBahnhof bahnen Fernſprecher Raguhn Nr.

Osterland,
e

deuen Stannniß

Stammſchäferei Vellehen.

Die Auktion von
50MeriunoSleiſchſchaf Zährlingsbötten

findet
Donnerstag, d. 12. Mai, mittags 1 Uhr
ſtatt.I Zucbtleiter: Schäfereidirektor

Joh. Heyne, Leipzig.
R. Hoerning-

Schaflämme
zu verkaufen. Preis 7 Mk. pro Pfund.

Henze, Trebitz bei Wallwi

S26 noch zur Zucht Feine

Mutkerehafe

(große Tiere)
S mit 32 Cämmern

ſteben zum Verkauf bei

M. Herrmann,
Hedersleben b. Eisleben.
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